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Einleitung

Das Alters- und Pflegeheim Ried ist eines von vier stadtischen Betagtenheimen. Eingerichtet
wurde das Heim in den 1920er Jahren in der damals von der Stadt Biel tbernommenen Cam-
pagne der Malerfamilie Robert.

Zu den genannten historischen Bauten der Dynastie Robert gesellten sich in 1950er Jahren die
Neubauten einer fir die damalige Zeit héchst fortschrittlichen Alterswohnsiedlung und eines
Kinderheimes. Die in den 1970er Jahren erbaute heilpddagogische Tagesschule rundet die
Vielfalt der ausschliesslich dem 6ffentlichen Interesse dienenden, sozialen Institutionen im Ried
ab.

Fur die Landschaft Ried und fur beinahe ausnahmslos alle Gebaude gelten hohe bis hdchste
Schutzvorgaben bezuglich Ortsbild (Inventar der schiitzenswerten Ortbilder der Schweizvon na-
tionaler Bedeutung 1SOS), Denkmalpflege (Kantonales Bauinventar), sowie historischer Ver-
kehrwege (Inventar der schiitzenswerten Verkehrswege der Schweiz von regionaler und lokaler
Bedeutung).

Neben den baulichen Werten, der Schdnheit der Landschaft und der bis heute erlebbaren rei-
chen Geschichte des Rieds, ist vor allem auch die von den jungen bis alten Bewohnerinnen und
Bewohnern geprégte Identitat einzigartig. So erstrahlt der Ort in einer, fir seine Grosse erstaun-
lichen Lebendigkeit.

Dem Altersheim, einem der starken sozialen Akteure im Ried, droht nun, wegen der alten Struk-
turen und des schlechten Zustandes, die Schliessung. Mit dem Verschwinden des Heims wirde
mangels adaquater Nutzungsalternativen nicht nur das gebaute Erbe gefahrdet, sondern auch
das aussergewohnlich gute soziale Geflige des ganzen Ried nicht weiter bestehen kénnen.

Die Leitung der Bieler Betagtenheime hat darum beschlossen, das Angebot im Ried weiterzu-
fuhren und das dafur notwendige Erneuerungsprojekt anzugehen.

Aufgrund der speziellen Ausgangslage hat die mit der Umsetzung betrauten Direktion Bau,
Energie und Umwelt bereits friih alle interessierten Stellen einbezogen und unter der Mediation
eines externen Biros fir Projektentwicklungen in mehreren Workshops Machbarkeitsstudien
entwickelt. Die Arbeitsgruppe setzte sich zusammen aus Vertreterinnen und Vertretern aus den
politischen Direktionen, der stadtischen Verwaltung, der drtlichen Heimleitung und Vertretungen
der kantonalen und stéadtischen Denkmalpflegestellen. Im Weiteren wurden die Stadtplanung,
die benachbarten Institutionen und inbesondere die Stiftung Kinderhaus Stern im Ried in den
Prozess einbezogen.

Das Ergebnis dieser Vorarbeit sind eine von allen Beteiligten mitgetragene Interessensabwa-
gung und die daraus enwickelten und im Programm definierten Rahmenbedingungen fir die
Wettbewerbsaufgabe.

Die Einwohnergemeinde Biel schrieb darauf einen offenen, einstufigen, anonymen Projektwett-
bewerb nach SIA Ordnung 142 aus. Das Verfahren wurde von der SIA Wettbewerbskommission
geprift und als konform bestatigt.

Ziel ist, die nur noch auf Zusehen hin geduldeten Infrastukturen moglichst umfassend zu erneu-
ern und das neue Alterszentrum Ried zu realisieren.
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2.1

2.2

2.3

2.4

2.5

Bestimmungen zum Verfahren

Veranstalterin und Auftraggeberin, Wettbewerbssekretariat

Veranstalterin und Auftraggeberin ist die Einwohnergemeinde Biel. Diese ist ebenfalls Grundei-
gentiimerin der Bauparzelle.

Die Direktion Bau, Energie und Umwelt der Stadt Biel, vertreten durch die Abteilung Hochbau,
Ubernahm die Federfuhrung des Verfahrens.

Wettbewerbsart und Verfahren

Laut Gesetz Uber das offentliche Beschaffungswesen ist der Architektenauftrag, gemessen an
der voraussichtlichen Auftragssumme, 6ffentlich auszuschreiben.

Es wurde ein offener, einstufiger Projektwettbewerb gemass SIA Ordnung 142 durchgefiihrt.
Die Teilnahme war anonym. Das Verfahren wurde von der SIA-Kommission fir Architektur- und
Ingenieurwettbewerbe gepriift.

Gesamtpreissumme

Fur Preise und Ankéufe wurde eine Gesamtpreissumme von CHF 238'000.00 (exkl. MwSt.)
ausgesetzt.

Weiterbearbeitung nach dem Projektwettbewerb

Die Auftraggeberin beabsichtigt das vom Preisgericht zur Ausfihrung vorgeschlagene Projekt
zu realisieren.

Vorbehalten bleibt die Sprechung des Projektierungs- und des Ausfihrungskredites durch den
Stadtrat, respektive durch das Volk.

Der zur Weiterbearbeitung empfohlene Architekt oder die empfohlene Architektin wird mindes-
tens mit den Teileistungen Vorprojekt, Bauprojekt, Baubewilligungsverfahren, den Ausschrei-
bungs- und Ausfihrungsplanen sowie der gestalterischen Leitung und der Schlussdokumentati-
on, oder 64.5% der Teilleistungen gemass SIA Ordnung 102 (2014) beauftragt.

Das Preisgeld ist nicht Teil der Honorare.

Urheberrecht

Das Urheberrecht an den Wettbewerbsbeitragen bleibt bei den Verfasserinnen und Verfassern.
Die Veranstalterin darf die Projekte unter vollstandiger Angabe der Autorinnen und Autoren ver-
offentlichen.
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2.6

2.7

2.8

Preisgericht

Sachpreisrichterinnen:

Cédric Némitz
Barbara Schwickert
Daniel Staheli
Angela Rebetez

Ersatzmitglied:
Roland Wiithrich

Fachpreisrichterinnen:

Fritz Schar (Vorsitz)
Stephanie Bender
Jurg Saager

Marco Rampini

Direktor Bildung, Kultur und Sport, BKS
Direktorin Bau, Energie und Umwelt, BEU
Co-Leiter stadtische Betagtenheime

und Vorsitzender des Stiftungsrates Flopa
Leiterin Betagtenheim Ried

Co-Leiter stadtische Betagtenheime

Architekt BSA SIA, Bern

Architektin EPFL FAS SIA, Lausanne

Architekt ETH SIA, Leiter Abteilung Hochbau, BEU
Landschaftsarchitekt, Architekt FAS SIA FSAP FSU, Geneve

Tatiana Lori Leiterin kantonale Denkmalpflege Bern
Ersatzmitglied:

Christian Stucki Architekt HTL SWB, Projektleiter, Abteilung Hochbau, BEU

Fachexperten (nicht stimmberechtigt):

Florence Schmoll
Franziska Molina
Karin Zaugg
Markus Husler

Leiterin Abteilung Stadtplanung

Prasidentin Verein Kinderheim Stern im Ried
Fachstelle fir Denkmalpflege der Stadt Biel
Baukostenplaner, Biro fir Baudkonomie, Luzern

Das Preisgericht kann weitere Fachexperten ohne Stimmrecht beiziehen.

Wettbewerbsbegleitung Christian Stucki, Abteilung Hochbau, BEU

Eroffnung, Rechtsmittel, Gerichtsstand

Das Wettbewerbsresultat wird allen Teilnehmenden mittels Zuschlagsverfigung erdffnet. Der
Entscheid kann innert 10 Tagen nach Erdffnung beim Regierungsstatthalter des Verwaltungs-
kreises Biel angefochten werden (Gesetz Uber das 6ffentliche Beschaffungswesen).

Entscheide des Preisgerichts in Ermessensfragen kénnen nicht angefochten werden.

Ausschliesslicher Gerichtsstand ist Biel-Nidau.

Publikation und Ausstellung

Nach der Beurteilung durch das Preisgericht werden samtliche Entwirfe unter Namensnennung
der Projektverfasserinnen wéahrend mindestens 10 Tagen 6ffentlich ausgestellt.

Zeit und Ort der Ausstellung sowie das Ergebnis der Beurteilung durch das Preisgericht werden
der Tages- und Fachpresse bekannt gegeben.

Den Wettbewerbsteilnehmenden werden die Ausstellungsdaten und der Bericht des Preisge-
richts zusammen mit der Er6ffnung des Wettbewerbsresultates (Zuschlagsverfligung) zuge-
stellt.
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2.9 Ablauf des Verfahrens, Termine

Offentliche Ausschreibung auf www.simap.ch mit Download 22. Juni 2020
aller Wettbewerbsunterlagen

Administrative Anmeldefrist mit mit Zahlung einer Schutzgebuihr 14. Juli 2020
Ausgabe der Modellgrundlagen ab 20. Juli 2020
Besichtigung der Ortlichkeiten 22. und 28. Juli 2020
Fragenstellung bis 31. Juli 2020
Fragenbeantwortung 14. August 2020
Abgabe der Wettbewerbsbeitrage 12. November 2020
Abgabe der Modelle 26. November 2020
Jurierung 27. November und 11. Dezember 2020

2.10 Einzureichende Arbeiten

- Situationsplan 1:500

- Grundrisse, Schnitte, Fassaden 1:200

- Erlauterungsbericht in Planform

- Volumen- und Flachenberechungen nach SIA 416

- Verfassercouvert, Planreduktionen und Plansatze fur die Vorprifung
- Samtliche abgegebenen Unterlagen als PDF-Dateien

- Modell 1:500

Die Darstellung auf maximal vier Planen im Format Al quer war frei. Samtliche Arbeiten waren
in deutscher oder franzésischer Sprache zu verfassen.


http://www.simap.ch/
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3.1

3.11

3.1.2

Bestimmungen zur Aufgabenstellung
Ausgangslage
Gebiet Falbringen-Ried

Die einzigartige Landschaft im Gebiet Falbringen-Ried bietet, nicht zuletzt dank ihrer zuriickhal-
tenden und vorwiegend o6ffentlichen und sozialen Nutzung, aber auch durch ihren historischen
Hintergrund uberragende landschatftliche, réumliche und atmosphérische Qualitaten. Diese ma-
chen es zu einem der wertvollsten Naherholungsgbiete der Stadt Biel.

Das von einem NO-SW orientieren Talchen durchzogene Ried dstlich des Bieler Spitalzentrums
ist seit dem 17. Jahrhundert mit Landsitzen bebaut, die heute als Alters- und Pflegeheim ge-
nutzt werden. Zusammen mit dem Kinstleratelier Robert und dem Bauernhof Falbringen stellen
sie ein einzigartiges Ensemble dar.

Die jiingeren Bauten, das Kinderheim Stern im Ried aus den 1950er Jahren und die Heilpada-
gogische Tagesschule aus den 1970er Jahren sind Anlagen, deren Nutzung ebenfalls &ffentli-
chen und sozialen Interessen von Jung bis Alt dienen.

So ist Falbringen-Ried, neben seiner landschaftlichen Schénheit und seiner heute noch erleb-
baren Geschichte, vor allem ein eigener, landlich-idyllischer Mikrokosmos mit einer stark von
seinen Bewohnern gepragten ldentitat und einer fur die Grésse des Ortes erstaunlichen Leben-
digkeit. Das Ried ist mit seiner Einzigartigkeit nicht nur lokal, sondern fiir die ganze Bieler
Stadtbevolkerung von Bedeutung.

Das heutige Betagtenheim Ried

Das mit der Umnutzung des ehemaligen Landsitzes Unteres Ried am Robert-Weg 12 Anfang
der 1940er Jahre entstandene Altersheim wurde in den spaten 1950er Jahren erweitert mit dem
Bau von drei Mietshausern der Fondation de logements pour personnes agées FLOPA, oder
gemeinnitzigen Stiftung fir Betagtenwohnungen.

Die ca. 150 Meter entfernte Campagne im Oberen Ried, Robert-Weg 25, wird bereits seit Ende
der 1920er Jahre als Altersheim genutzt und ist heute noch Teil des Heimes. Wahrend die bei-
den Teile des Alters- und Pflegeheimes des Oberen und Unteren Rieds mit insgesamt 74 vom
Kanton bewilligten Pflegebetten von der Einwohnergmeinde Biel gefiihrt werden, sind die Lau-
benganghauser aus den 1950er Jahren immer noch im Besitz der Stifung fur Betagtenwohnun-
gen FLOPA Biel. Die Stiftung vermietet weitgehend herkdmmliche, altersgerechte Wohnungen
an mehreren Bieler Standorten.

~ Urspeung 1750
Heﬂeit 1941

/..,-

E -e.-""'ﬁ!ohnungen/’

Heilp&dggogischa

TageSschul

APH Unteres Ried
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3.2

3.2.1

3.2.2

Abgesehen von der Tatsache, dass der Kanton das Heim bereits heute nur noch auf Zusehen
hin anerkennt, sind die Infrastrukturen so veraltet, dass die Heimplatze nur noch als letzte Opti-
on belegt werden. Ahnlich verhalt es sich mit dem Personal, das sich angesichts der gegebe-
nen, umstandlichen Arbeitsbedingungen nur noch schwer rekrutieren lasst.

Die rechtlichen Rahmenbedingungen und Schutzbestimmungen
Baurecht

Falbringen-Ried ist eines von drei Gebieten der Stadt Biel, welches aufgrund einer 1986 einge-
reichten und 1995 gutgeheissenen Volksinitiative zu grossen Teilen ausgezont wurde.

Das Areal des Unteren Rieds ist im Nutzungsplan der Stadt Biel als Zone fir 6ffentliche Nut-
zungen Z6N mit der Zweckbestimmung ,private Nutzungen im 6ffentlichen Interesse” bestimmt.

Die aktuellen baurechtlichen Bestimmungen entsprechen somit weitgehend dem heutigen bau-
lichen Bestand und lassen nur sehr beschrankt Anpassungen an der bestehenden Anlage zu.
Die anstehende Erneuerung des Heimes bedingt darum voraussichtlich eine Teilrevision der
baurechtlichen Ordnung im Unteren Ried, solange eine solche einer sehr guten Geamtlésung
zutraglich ist und von der Kantonalen Denkmalpflege mitgetragen wird.

Der Spielraum fiir eine Teilrevision wird wie folgt festgelegt:

e Die Geschosszahl darf von heute zwei Vollgeschossen (inkl. Erdgeschoss) mit zusatzlichem
Dachausbau oder Attikaaufbau auf maximal drei Vollgeschosse mit zuséatzlichem Dachausbau
oder Attikaaufbau oder auf vier Vollgeschosse ohne Dachausbau oder Attikaaufbau erhdht
werden.

¢ Das Kellergeschoss zahlt nicht als Vollgeschoss, solange es das Terrain im Mittel aller Fassa-
den um nicht mehr als 1.50m Uberragt.

¢ Geringfuigige Anpassungen der Baulinien sind mdglich.

e FUr den Neubau wird, bei Abbruch des gesamten Gebaudes Paul-Robert-Weg 12, also
Hauptgebaude und Holzbau, die Geschossflache GF (SIA 416) auf 5500m2 limitiert.

Die hier aufgefiihrten Geschosszahlen, Hohen- oder Gréssenangaben geben keine Hinweise
auf konkrete Losungsansatze. Prioritér sind die Aspekte des Orts- und Landschaftbildes, der
Respekt der bestehenden Bauten usw., massgebend

Geschichte, Denkmalpflege
Die Malerfamilie Robert

Die Malerfamilie Robert erwarb 1853 die Campagne im Ried und baute sie in der zweiten Halfte
des 19. Jahrhunderts nach und nach aus. 1929 ging das Gut an die Stadt Biel tber, die es fort-
an als Altersheim nutzte.

Bauinventar schiitzenswerter Ortbilder der Schweiz ISOS

Das Bundesinventar ISOS postuliert fiir die Flure Falbringen-Ried das héchste Erhaltungsziel
.a', welches im Allgemeinen das Erhalten der Beschaffenheit als Kulturland oder Freiflache, die
Bewahrung der fir das Ortsbhild wesentlichen Vegetation und Altbauten sowie die Beseitigung
storender Veranderungen fordert. Im Weiteren formuliert das ISOS die Zurtckhaltung mit der
Bebauung, strenge Gestaltungsvorschriften flr standortgebundene Bauten und spezielle Vor-
schriften fir Veranderungen an Altbauten. Auch scheidet das ISOS eine Baugruppe ,Ried,
Landsitze 17.-19. Jh., ehemaliger Wohnsitz der Malerfamilie Robert, heute Altersheim” aus und
fordert hierflr das héchste Erhaltungsziel , A"
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3.3

3.3.1

Objekte des Kantonalen Bauinventars

Das Kantonale Bauinventar versteht das Gebiet Falbringen-Ried, in Analogie zum ISOS, als
bauliches Ensemble und fasst dieses in einer Baugruppe zusammen. Darin sind die drei Bauten
der Alterssiedlung aus den 1950er Jahren, Paul-Robert-Weg 2, 4 und 6, das Objekt Oberes
Ried (Paul-Robert-Weg 25), das Atelier Robert und das Billhaus als schiitzenswert eingestuft.
Der Sudwestteil des strassenstandigen Gebaudes Paul-Robert-Weg 12 des Unteren Riedes ist
als erhaltenswert aufgefiihrt. Ebenso das Kinderheim Stern im Ried und das Hinterhaus des
Oberen Riedes. Ausserhalb der Baugruppe seien im Weiteren der Bauernhof Falbringen
(schitzenswert) und die Heilpddagogische Tagesschule (im Anhang) erwéahnt. Letztere wird
aufgrund des jungeren Baujahres vorlaufig im Anhang des Bauinventars aufgefihrt.

Historische Verkehrswege

Im Inventar der schitzenswerten Verkehrswege der Schweiz sind im Bereich Falbringen-Ried
zwei historische Wegabschnitte mit viel Substanz von regionaler Bedeutung eingetragen. Es
handelt sich um den zentralen Knotenpunkt, vor dem Unteren Ried ausgehende Wegteile, der
Strecke Ried-Malewagwald (Richtung Nordost) und der Strecke Bbdzingen-Leubringen (Richtung
Nordwest).

Die Bedeutung des Alterszentrums Ried und seine Zukunft

Seit den spaten 1920er Jahren sind die Bauten im Gebiet Falbringen-Ried mit einer 6ffentlichen
Nutzung belegt (Heime, Bildung und Kultur). Der o6ffentliche Charakter wird einerseits mit der
Vorgabe der 6ffentlichen Nutzung im Zonenplan (Zone fur 6ffentliche Nutzungen Z6N) und an-
dererseits damit, dass sich das Land grossmehrheitlich im Eigentum der Einwohnergemeinde
Biel befindet, unterstrichen. Diese spezifische, im ganzen Landschaftsraum etablierte 6ffentliche
Nutzung hat wesentlich zur Wahrung der hohen baulichen und aussenrdumlichen Qualitéaten
beigetragen. Insofern ist die Beibehaltung der aktuellen Nutzungen nachvollziehbar und be-
grussenswert.

Das Betagtenheim Ried stellt in seiner heutigen, wenn auch veralteten Betriebsform, immer
noch eine den Ort bereichernde Nutzung dar. Die Einfachheit des Heimes harmoniert mit der
idyllischen Umgebung. Seine, zu einem guten Teil noch selbstandigen Bewohnerinnen und Be-
wohner tragen, im Einklang mit den benachbarten Institutionen, Ausbildungs- und Kinderstatten,
entscheidend zur sozialen Belebung des landlich anmutenden Ortes bei.

Die Leitung der stadtischen Betagtenheime halt an der Diversitat in inrem Angebot fest. Neben
den drei weiteren, eher stadtisch gepréagten Heimen Cristal, Redernweg und Schisspark soll
der landliche Standort Ried weiterbestehen.

Die sich markant veranderten Anspriiche und gesetzlichen Auflagen zwingen zu radikalen Ver-
anderungen, die nun Szenarien fur die langfristige Entwicklung voraussetzen.

Punktuelle bauliche und betriebliche Anpassungen im Bestand kénnen die gewlnschten Ver-
besserungen und die reglementierten Betriebsbedingungen nicht erbringen. Einzig mit einem
Neubau auf dem Terrain der bestehenden Bauten des Unteren Riedes kdnnen die minimalen
Anforderungen erfillt werden, wobei ein solcher den Abbruch bestehender Gebaude bedingen
wird.

Die Zukunft der Alterswohnsiedlung aus den 1950er Jahren

Die Alterswohnsiedlung (Paul-Robert-Weg 2, 4 und 6) aus den 1950er Jahren wird von der
Fondation de logements pour personnes agées FLOPA, oder gemeinnitzigen Stiftung fiir Beta-
genwohnungen gefihrt.

Die Siedlung ist im kantonalen Bauinventar als schiitzenswert aufgefuhrt, der héchstmdglichen
Einstufung. Den Alterswohnungen in Biel war die Siedlung Espenhof in Zirich des gleichen,
dort ansassigen Architekten Dr. Edy Knupfer vorangegangen. Die typengleichen Bauten in Zi-
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3.4

34.1

3.4.2

3.4.3

rich werden zurzeit saniert und sollen weiter unter der dortigen Stiftung als Altersresidenz be-
trieben werden.

Im Bieler Ried wird vorgesehen, die Altersiedlung ebenfalls zu sanieren und in Zukunft noch
enger in den Betrieb des Alterzentrums einzubinden. So soll den Bewohnern "a la carte"-
Dienstleistungen des Alterzentrums angeboten werden. Dank Inhouse-Spitex sollen die Be-
wohner auch bei sich entwickelnder Unselbstandigkeit in ihrem Daheim bleiben kénnen.

Bisherige Abklarungen
Stellungnahme der Eidgendssischen Kommissionen ENHK und EKD

Die eidgendssischen Kommissionen fir Natur- und Heimatschutz ENHK und fur Denkmalpfelge
EKD bestatigten in ihrem Gutachten vom 9. Mai 2017 die Einstufungen im Bundesinventar
ISOS und im Bauinventar der Kantonalen Denkmalpflege. Sie verweisen zudem eingehend auf
die vielfaltigen historischen Qualitaten der Alterssiedlung (Paul-Robert-Weg 2, 4 und 6) aus den
1950er Jahren und dies sowohl bezlglich der Architektur, aber vor allem auch aufgrund des flr
diese Zeit ausserordentlich fortschrittichen Anlagetypus "Alterswohnsiedlung mit Lauben-
gangerschliessung".

Machbarkeitsstudien "Weitblick Ried"

In der Folge wurde eine Arbeitsgruppe gebildet, die einerseits die Bedirfnisse und Anliegen des
Betriebs und der Bestellerdirektion und andererseits die Machbarkeit entwickelt und klart.

Die Arbeitsgruppe setzte sich aus Vertretern und Vertreterinnen der politischen Direktionen und
der Verwaltungen der Direktion Bildung, Kultur und Sport als Besteller und projektseitig der Di-
rektion bzw. Verwaltung Bau, Energie und Umwelt zusammen. Im Weiteren waren die kantona-
le sowie die stadtische Denkmalpflegestellen vertreten. Die Stadtplanung wurde laufend tber
den Stand der Arbeiten informiert und leitete dann auch die Ergebnisse der Studien als infor-
melle Voranfrage an das Kantonale Amt fiir Gemeinden und Raumordnung (Raumplanungsamt)
weiter.

Die Arbeitsgruppe entwickelte und validierte in mehreren Workshops Lésungsansétze und for-
mulierte daraus konsensfahige Szenarien fur die Zukunft des Alterszentrums Ried.

Betriebliche Ausrichtung

Die Direktion Bildung, Kultur und Sport, die Leitung der Betagtenheime und die Heimleitung
Ried streben ein Alters- und Pflegeheim mit ca. 50 Bewohnerinnen und Bewohnern im Wohn-
gruppenmodell an. Eine der Wohngruppen ist fir Menschen mit Demenz zu konzipieren.

Die Wohnungen in der Siedlung der Stiftung FLOPA ergénzen das Angebot. Sie werden so an-
gepasst, dass Bewohnerinnen und Bewohner nach Wunsch von einer Vollpension mit Reini-
gung und Waschedienst, aber auch von Pflegeleistungen profitieren kénnen.

Das Alterszentrum Ried tragt zu einem offenen, durchmischten Ort bei. Es fordert die Interakti-
on zwischen den im Ried anséssigen Institutionen und dem weiteren Quartier. Es bringt ver-
schiedene Bevolkerungs- und Altergruppen ndher und fordert das Gefiihl aktiven Alltags.
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3.4.4

3.4.5

Bauliche Szenarien

Die Alterssiedlung der Stiftung FLOPA ist nicht nur aufgrund ihres hohen Schutzgrades im kan-
tonalen Bauinvetar zu erhalten. Die Bausubstanz ist bei Weitem nicht abzuschreiben und bietet
eine gute Basis fir einen bedeutenden Teil des neuen Alterszentrum Ried.

Es mag auf Anhieb erstaunen, dass das Hauptgebdude am Paul-Robert-Weg 12 mit seiner
neugotischen Umgestaltung Ende 19. Jh. im Auftrage der Familie Robert nur als erhaltenswert
eingestuft ist und maglicherweise ganz aus dem Inventar entlassen werden kénnte. Die maleri-
schen Fassaden mit Turmchen bilden, zusammen mit dem Atelier Robert und dem Portal zum
Aufstieg zum Oberen Ried, einen stimmungsvollen, historisch anmutenden Ort. Die verhaltnis-
massig niedere Einstufung ist in der sonst weitgehend zerstdrten Substanz begriindet und dem
daraus resultierenden geringen Zeugniswert. Viele unkoordinierte Umbauten haben das Ge-
baude soweit verunklart, dass es fur eine zuklnftige Nutzung mit grossem Aufwand tiefgreifend
bereinigt und weitestgehend neu aufgebaut werden musste.

Der Abbruch des Hauptgebéudes Paul-Robert-Weg 12 ist, nach eingehender sowie konsolidier-
ter Interessensabwagung auf der Basis sorgfaltiger Machbarkeitsstudien sowie zugunsten des
Erhalts der architekturhistorisch und bautypologisch sehr wertvollen Laubenganghausern, eine
allseitg tragbare Option zur Realisierung eines neuen, nachhaltigen Alterszentrum am Standort
Ried.

Dialog mit den anderen Institutionen im Ried

Die Neu- und Umbauten sind in einem weitrdumigen Zusammenhang mit den Ubrigen Bauten
und Institutionen im Ried zu konzipieren. Das Alterszentrum behalt und erweitert seine Funktion
als betrieblicher und sozialer Aktivator des Gebietes Ried

Das Kinderheim Stern im Ried

Das Kinderhaus wurde 1955 erbaut und 2014-16 gesamtsaniert. Es bietet im Auftrag des Kan-
tons Bern 22 Platze im stationaren Bereich fur Kinder im Vorschulalter an. Das Heim bietet eine
24h Abdeckung und ist 365 Tage in Betrieb. Die gute Infrastruktur mit Spielzimmern, Turnhalle
und grossem Garten, aber auch die Nahe zum Wald und zum Bauernhof Falbringen erleichtern
die padagogische Arbeit der 44 Mitarbeitenden.

Die Heilpadagogische Tagesschule

Die Stiftung Heilpddagogische Tagesschule mit Adresse Falbringen 20 wurde 1973 erbaut und
2015-17 in Teilen erweitert und vollstandig saniert. Die Stiftung untersteht der Gesundheits-,
Sozial- und Integrationsdirektion des Kantons Bern und unterrichtet Schilerinnen und Schiiler
mit einer kdrperlichen oder geistigen Behinderung im Alter von 4 bis 18 Jahren. Sie nimmt Kin-
der auf, die mindestens praktisch bildungsfahig sind.

Das Bill-Haus

Das Bill-Haus am Paul-Robert-Weg 5 beherbergt eine Beschéftigungsgruppe fur Erwachsene,
die infolge einer geistigen Behinderung einen geschiitzten Arbeitsort brauchen. Arbeitsintegrier-
te Forderung, der Ausbau der Selbstandigkeit und sinnvolle Beschéftigung sind die wichtigsten
Ziele in der taglichen Arbeit..

Das Atelier Robert

Das grosse Wohnatelier, am Paul-Robert-Weg 11 erbaut 1886, wird Kunstschaffenden abwech-
selnd fur jeweils 4 bis 6 Jahre zur Verfigung gestellt. Die zustandige Stiftung bevorzugt bei der
Vergabe des Ateliers auswartige Kunstler. Damit bezweckt sie die Bereicherung der ortlichen
Kunstszene.
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Das Pfadiheim Orion

Mit dem grossen Raum mit Cheminee und den attrakiven Aussenrdumen eignet es sich die An-
lage vor allem auch fir Schul- und Pfadilager, Kurse, Weekends und fir Feste aller Art.

Der Bauernhof Falbringen

Der Bauernhof am Falbringen 24 gehért der Stiftung fir Landwirtschaft und Padagogik und wird
von einer Familie mit einigen Praktikantinnen und Praktikanten betrieben. Die Stiftung bezweckt
einen praktischen und theoretischen, 6kologischen Unterricht auf landwirtschaftlicher Grundla-

ge.
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3.5

Wettbewerbsaufgabe
Allgemeine Anforderungen
Wirtschaftlichkeit

80-90% der Bewohnerinnen und Bewohner beziehen Erganzungsleistungen. Diese eher knapp
berechneten Beitrdge des Kantons sind folglich mitbestimmend fir die méglichen Investitionen.
Der Wirtschaftlichkeit hat darum allgemein bei der Konzeption von Alterszentren einen ent-
scheidenden Stellenwert.

Angestrebt wird eine einfache, dauerhafte Konstruktion mit einem ginstigen, flexiblen stati-
schen Konzept und einer polyvalenten Grundstruktur, die im Laufe der Zeit auch andernden
Bedurfnissen gerecht werden kann.

Die Wirtschaftlichkeit wird unter anderem anhand von Flachen- und Volumenvergleichen beur-
teilt, diese Werte werden jedoch mit den in den Projekten gebotenen raumlichen und betriebli-
chen Qualitaten relativiert.

Okologie

Die Projekte sind nach den heutigen Erkenntnissen fir nachhaltiges Bauen bei der Erstellung
und im Betrieb zu konzipieren.

Die Stadt Biel hat sich als zertifizierte Energiestadt verpflichtet, bei sdmtlichen stadtischen Neu-
bauten den Standard MINERGIE-P ECO zu erfillen.

Anlieferung, Entsorgung, Vorfahrt

Das Ried ist verhaltnisméassig verkehrsarm. Die Anlieferung und Entsorgung kénnen deshalb re-
lativ pragmatisch geltst werden. Heute halten die Lieferanten, auch mit grésseren Fahrzeugen,
auf dem Paul-Robert-Weg vor dem Hauptgebdude Nummer 12.

Eine Verbessererung mit frei bleibender Durchfahrt zum Kinderheim und zum Oberen Ried
auch wahrend den Anlieferungen ware wiinschenswert.

Viele Angehérige holen die Bewohner fir Ausflige mit dem Auto ab. Vorzusehen ist dazu eine
Haltemdglichkeit fir ein Fahrzeug, nahe am Haupteingang zum Ein- und Aussteigen und zum
kurzen Begleiten der Bewohner ins Heim.

Das Heim verfugt heute tber 10 Parkplatze im Bereich des Gartens des Atelier Robert am Paul-
Robert-Weg 11. Mit dem neuen Alterszentrum soll auch diese, beziglich Ortshild wenig ada-
guate Parkierung Uberdenkt werden. Die Parkplatzzahl soll auf ein Minimum reduziert werden
und wird moglicherweise mit einem Mobilitatskonzept zu begriinden sein.
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3.6

Al

Al.l

Al1l1

Raumprogramm

WOHNGRUPPEN

Zu planen sind insgesamt drei bis vier Wohngruppen fir je 12 bis 18 Bewohnerinnen und Be-
wohner, davon ist eine Wohngruppe fir Weglaufgefahrdete (Demenz) zu konzipieren.

In jedem Fall sind die weiteren Raume, die in Funktion der Zimmer- / Bewohnerinnen- und Be-
wohnerzahl bemessen werden (siehe Flachenangaben im Raumprogramm), entsprechend an-
zupassen.

Insgesamt ist das Heim fir mindestens 48 und bis 54 Bewohner auszulegen.

Die Wohngruppen werden von jeweils drei Pflegerinnen und Pflegern im Schichtbetrieb betreut.
Die Schichten sind so tUberschneidend organisiert, dass je nach Betreuungsanfall und Tageszeit
von 7.00 bis 21.00 Uhr eine bis drei Pflegepersonen gleichzeitig anwesend sind. Die Nachtwa-
che wird von einer einzigen Person fir alle Wohngruppen und einer weiteren fir die Gruppe flr
Weglaufgefahrdete gesichert.

Im Alltag und insbesondere bei Personalausféllen wirken die Pflegenden auch in anderen
Gruppen unterstitzend.

Im ldealfall werden jeweils zwei Wohngruppen auf einem Geschoss-Niveau angeordnet und
Teile der Aufenthaltsbereiche und der Funktionsraume zusammengefasst (siehe die entspre-
chenden Bemerkungen in den jeweiligen Raumbeschrieben).

Ré&aumliche Zusammenhénge und Sichtbeziige zwischen den Wohngruppen, auch zu denen auf
anderen Geschossen, erhéhen die Lebendigkeit des Heims, erleichtern aber auch die Arbeit der
Pflegenden.

Gleichzeitig ist der Wirtschaftlichkeit angemessen Beachtung zu schenken. Dies einerseits be-
zuglich praktischer und zeitsparender Arbeitsablaufe fir die Betreuenden, aber auch beziiglich
einem moderaten Anteil umbautem Volumen fur Verkehrsflachen. Idealerweise sind diese
gleichzeitig auch Teil der Nutzflachen z.B. in Form von Aufenhaltsbereichen.

Die Verkehrsflachen von den Bewohnerinnen- und Bewohnerzimmern bis zum Aufzug sind zum
Befahren mit Patientenbetten zu dimensionieren. Die Gange bedurfen jedoch aufgrund der eher
seltenen Bettentransporte keiner grossen Uberbreite.

WOHNGRUPPEN
Bereich Bewohnerinnen und Bewohner
Individualzimmer Bewohner (Einbettzimmer) Zimmer a 16m?2

Als Mindestgriosse gelten 16m2 Individualflache (individuell zur Verfigung stehende Flache, die
mit eigenen Gegenstanden eingerichtet werden kann). Die Flachen verstehen sich exkl. Nass-
zellen.

Der Ort bietet vielféltige Qualitaten bezlglich Besonnung, Ausblicken, Lebendigkeit und Ruhe.
Keine der moéglichen Raumorientierungen ist unattraktiv. Die Ausrichtung der Zimmer ist folglich
in alle Himmelsrichtungen maoglich.

Die im Richtraumprogramm des Kantons aufgefuhrten Verbindungstiren zwischen zwei Ein-
bettzimmern zur Schaffung Zweierzimmern kann nach Mdglichkeit fur bis zu zwei Doppelzim-
mern vorgesehen werden.

Die Zimmer werden heimseitig mit Bett, Nachttisch, Kleider- und Pflegeschrank maébliert. Das
Bett ist fur die Pflege dreiseitig (links/Fuss/rechts) freistehend und mit dem Rollstuhl zug&nglich
zu platzieren.
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Al.1.2

Al.2

Al.3

Al3.1

Nasszellen in den Bewohnerinnen und Bewohnerzimmer in den Individualzi. ca. 4m2
Dusche, WC, Lavabo

Diverse Grundrisse und Anordnungen sind mdéglich, jedoch sollte keine Dimension kleiner als
1.70m sein.

Durch eine geeignete Anordung mit von vorn frei zugénglichem WC-Becken und geniigend
Handlungsspielraum sollte der begleitete Transfer vom/in den Rollstuhl mit der Unterstlitzung
durch 1-2 Hilfspersonen ermdglicht werden.

Aufenthaltbereiche Wohngruppe pro Bewohnerin der Gruppe 4m2

Aufenthaltsbereiche oder fir die Wohngruppe. Begrindete Abweichungen vom angegebenen
Flachenrichtwert sind zulassig, als Minimalgrésse werden jedoch 20m2 Gesamtflache pro Be-
wohnerin oder Bewohner innerhalb der Wohnguppe gefordert (Individualzimmer 16m2, Anteil
am allgemeinen Aufenthalt 4m2).

Ein Teil der Aufenthaltsbereiche dient dem Service aller Mahlzeiten auf der Wohngruppe. Hier
sind Esstische und eine Teekiliche mit mindestens vier Normelementen einzurichten. Die Ubri-
gen Aufenthaltsbereiche kénnen zusammengefasst oder aufgeteilt auf verschiedene Orte in der
Wohngruppe disponiert werden. Die hier moglichen Aktivitaten sind Ausruhen, Bibliothek, Lektu-
re, Fernsehen, Gesellschaftsspiele oder gar Fitness an Geraten oder Sprossenwand.

Jeder Wohngruppe ist ein geeigneter, wind- und wettergeschiitzter, mindestens teilweise ge-
deckter Aussenraum anzugliedern. Dieser dient auch den Rauchern der jeweiligen Wohngrup-

pe.

Werden zwei Wohngruppen auf einem Geschoss zusammengefasst, ist ein gemeinsamer Auf-
enthaltsbereich fur den Service der Mahlzeiten vorzusehen. Die Ubrigen Bereiche kénnen zu-
sammengefasst oder aufgeteilt auf Orte mit vielféltigen raumlichen Qualitaten in den Wohn-
gruppen angeordnet werden.

Die Flachenvorgaben fiir die Aufenthaltsbereiche werden bei gruppierter Disposition nicht redu-
ziert.

Funktionsraume Wohngruppen
Arbeitsraum fiir Pflege und Betreuung (Stationsbiiro) pro Wohngruppe 18m2*

Zentral in der Wohngruppe gelegener, abschliessbarer Raum fir sporadische Arbeiten des
Pflegepersonals. Hier werden die Pflegedokumentation nachgefihrt (ca. 30" pro Tag), der
Ubergaberapport bei Schichtabldsung durchgefiihrt, sowie die Medikamentenausgabe vorberei-
tet. Der Raum ist mit einer Computerstation, einem Stehtisch fur drei bis sechs Personen und
einem Medikamentenschrank ausgestattet.

Aufgrund der kurzen Aufenthaltsdauer braucht der Raum keine natlrliche Belichtung. Ideal,
aber nicht zwingend, ist eine interne Verglasung mit Ubersicht tiber die Wohngruppe.

Das Stationsbuiro ist auch zum Aufenthalt der Nachtwache vorgesehen. Fir diese ist keine be-
sondere Ausstattung vorzusehen (keine Liege).

*Werden zwei kleinere Wohngruppen auf einem Geschoss zusammengefasst, ist es mdglich,
nur einen einzigen, gemeinsamen Arbeitsraum fir Pflege und Betreuung a 18m2 vorzusehen,
solange dem Personal kurze Distanzen innerhalb der Wohngruppen zu gewahrt bleiben.
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Al.3.2

Al1.3.3

Al3.4

A2

A2.1

A2.2

A2.2a

A2.3

Wasche und Gerate pro Wohngruppe 16m2*

Lagerraum fiir saubere Wasche und Gerate wie Rollstiihle oder Hebelifte. Die Waschewagen
werden in sockellose Wandschranke gerollt.

*Werden zwei kleinere Wohngruppen auf einem Geschoss zusammengefasst, ist es moglich,
nur einen einzigen, gemeinsamen Lagerraum fur Wéasche und Gerate a 16m2 vorzusehen, so-
lange dem Personal kurze Distanzen innerhallb der Wohngruppen gewahrt bleiben.

Ausguss und Putzraum pro Wohngruppe 12m2*

Raum fir die Wéasche von Steckbecken (Bettschiisseln) und fur die Raumpflege. Steckbecken-
reiniger und Ausguss in einer Korpuskombination (ca. B 2.00m, T 0.60m).

*Werden zwei kleinere Wohngruppen auf einem Geschoss zusammengefasst, ist es moglich,
nur einen einzigen, gemeinsamen Ausguss und Putzraum a 12m2 vorzusehen, solange dem
Personal kurze Distanzen innerhalb der Wohngruppen gewébhrt bleiben.

WC Personal pro Wohngruppe oder min. pro Geschoss 1 WC-Anlage
Ein WC fur Personal pro Wohngruppe oder mindestens eines pro Geschoss, nicht barrierefrei,
nicht geschlechtergetrennt.

WOHNGRUPPE DEMENZ (Weglaufgefahrdete)

Bereich Bewohnerinnen und Bewohner

Analog Wohngruppen Al

Aufenthaltsbereich Wohngruppe Demenz pro Bewohnerln der Gruppe 6m2
Analog Wohngruppen Al1.2

Aufgrund des bei Demenzkranken gréosseren Bewegungsdranges sind die Aufenthaltsbereiche
weitrdumiger zu gestalten. Die Flache pro Bewohner betragt hier 6m2 anstelle von 4m2 in den
anderen Wohngruppen.

Aussenraum zu Aufenhaltsbereich Wohngruppe Demenz projektabhéngig, min. 150m2

Der Demenzgruppe ist eine separater, direkt und a niveau aus dem Aufenthaltsbereich der
Wohngruppe zugénglicher Aussenraum anzugliedern. Dieser kann im Garten oder auf einer
Gebaudeterrasse liegen, muss jedoch wegen Weglaufgefahr abgetrennt und gesichert sein. Im
Weiteren gelten erhéhte Anforderungen an die Absturzsicherungen und die allgemeine Sturzsi-
cherheit.

Vorzusehen sind ein Spazierweg als Endlosweg, Sitzgelegenheiten und die Stimulation der
Sinne, z.B. mit Wasserspielen, Hochbeete oder Barfusspfad. Siehe dazu auch die Broschiire
"Gestalten von Aussenrdumen fir Demanzkranke" in den Wettbewerbunterlagen.

Funktionsraume Wohngruppe Demenz

Analog Wohngruppen A1.3
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Bl

B2

B3

B4

OFFENTLICHE RAUME

Die offentlichen Raume bilden den Mittelpunkt des Alterszentrums und sind von allen Wohn-
gruppen und von der Wohnsiedlung auf selbstverstandliche Art wahrnehm- und nutzbar sowie
einfach zu erreichen. Sie zeigen sich aber auch zum Quartier offen und wirken einladend fiir die
Ubrige Bevolkerung des Rieds und des Quartiers.

Maoglicherweise kénnten hier die Geschichte und die Werke der friher hier anséssigen Maler-
familie Robert Besucherinnen und Besucher aus nah und fern anziehen.

Im Sinne eines Quartierzentrums sind die 6ffentlichen Raume vorwiegend erdgeschossig anzu-
ordnen.

Zugunsten eines effizienten Personaleinsatzes sind die Nutzungen raumlich so zusammenzufi-
gen, dass zu ruhigen Tageszeiten mehrere Aufgaben durch eine einzige Person ibernommen
werden kdnnen.

Eingangsbereich, allg. Aufenthalt, Restaurant pro Heimbewohnerin 2m2

Uber einen Windfang gelangt man zum Eingangbereich mit gut erkennbarer Empfangstheke.
Diese lasst sich zu ruhigeren Tageszeiten auch durch das Restaurantpersonal oder durch Mit-
arbeitende aus den benachbarten Verwaltungsraumlichkeiten bedienen.

Der Aufentalts- und Restaurantraum hat einen offentlichen Charakter, ist attraktiv gelegen, bie-
tet einen guten Uberblick auf innere und dussere Verkehrswege und sonstige Aktivitdten im
Heim und in der Umgebung.

Im Restaurant werden auch Tagesmenus oder a la carte-Speisen angeboten. Eine praktische
Relation zur Kiiche/zum Lift und zur Ausschankthekte begiinstigen einen schnellen Service.

Unterteilbarer Mehrzweckraum pro Heimbewohnerin 2m2

Der Mehrzwecksaal ist unmittelbar an den Aufenthalts- und Restaurantbereich angegliedert, in
sich teilbar in zwei unterschiedlich grosse Rdume und vom Restaurant abtrennbar. Er kann als
Speisesaal mébliert und bei Bedarf als Erweiterung des Restaurants gedffnet werden. Bei sepa-
rater Nutzung sind auch hier kurze Wege zur Kiiche/zum Lift von Vorteil.

Denkbar sind hier unter anderem auch Vereinstatigkeiten, Spiele, Kurse, Auffihrungen oder
kleine Konzerte.

Personalaufenthalt im Gebaude Paul-Robert-Weg 2

Die Raumlichkeiten bilden einen geeigneten Rickzugsort fir das Personal und sind ausgestat-
tet mit Liege, Massagesessel, Fernseher, Kaffeeecke usw. Ideal ist ein kleiner dazugehdrender
Aussenraum, auch fir Raucherinnen und Raucher.

Der Betrieb sieht vor, den Personalaufenthalt in der sud-westlichen, erdgeschossigen 2-
Zimmer-Wohnung im Haus Paul-Robert-Weg 2 einzurichten (siehe Plane in den Wettbewerbs-
unterlagen).

Zentrale WC-Anlage im Bereich Eingang / Restaurant 4 WC-Anlagen

Je zwei Damen- und Herrentoiletten, eine davon rollstuhlgangig.
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B5

B6

C1

Cc2

C3

Multifunktionale Raume 1 Raum a 16m2 im Neubau Betagtenheim 16m2
3 Raume im Gebaude Paul-Robert-Weg 2

Die multifunktionalen Rdume werden im ganzen Alterszentrum auf alle Bauten, also im neuen
Betagtenheim und in der Wohnsiedlung angeordnet. Sie bieten so eine méglichst grosse Diver-
sitat und animieren die Bewohner, sich auch ausserhalb der Bereiche ihrer Wohngruppe zu be-
wegen.

Denkbare Nutzungen sind: Pausen- und Ruherdume fur Bewohnerinnen und Bewohner sowie
Personal, Aufgabenraum fir Lernende, Sitzungsrdume, private Treffen mit Angehdrigen, zum
Musizieren, Erzéhlgruppen usw.

Die Raume kdnnen auch sporadisch externen Dienstleistern wie Coiffeur, Pedicure, Therapie
usw. dienen. Deren Angebote richten sich auch an die Bewohnerinnen und Bewohner des
Quartiers und an die weitere Offentlichkeit.

Pflegebad 16m2
Pflegebader werden allgemein nur noch selten genutzt. Es ist darum ein einziges, zentral gele-
genes Bad mit Pflegebadewanne vorzusehen. Der Raum ist weniger in der Art eines Pflege-
raumes als vielmehr als angenehmer Wellnessort zu gestalten.

VERWALTUNG UND ZENTRALE DIENSTE

Die Raume der Verwaltung sind zentral und wenn mdglich unmittelbar beim zentralen Empfang
(siehe B1) angeodnet. Das Verwaltungspersonal kann so zu ruhigen Tageszeiten den Empfang
Ubernehmen.

Die Erschliessung der Burordume und der zugehdrigen Nebenraume erfolgt intern und unab-
hangig von den Ubrigen Verkehrswegen des Heimes.

Blros 4 Biros a 16m2, total 64m2

Ein Buro fir die Geschaftsleitung mit Schreibtisch und kleinem Besprechungstisch.

Ein Biro fur das Sekretariat. Je nach Anordnung kombiniert mit einer abschliesbaren Emp-
fangstheke (siehe B1).

Ein Buro fur die Pflegedienstleitung und Bildungsverantortliche.

Ein Biro fir Hauwirtschaft, Hotelerie, Kiiche. Unterteilbar in Einzelbliros a 8m2.

Sitzungszimmer 16m2
Aus Grinden der nur sporadischen Benutzung dient ein zuséatzlicher multifunktionaler Raum
(siehe B5) als Sitzungszimmer. Dieser ist mit Vorteil in der Nahe der Verwaltung zu finden.
Material- und Funktionsraume

Vorzusehen sind Fotokopierer und Papeterie. Diese kdnnen z.B. im internen Korridorbereich

der Verwaltung angeordnet werden. Ferner sind in der Nahe des Empfangs ein kleiner
Wandtresor und Postfacher anzuordnen.
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C4

D1

D2

D3

D4

D5

D6

Werkstatt technischer Dienst 12m2

Die Werkstatt ist auch in einem gefangenen Raum maglich. Nebst Werkbank ist ein kleiner BU-
roarbeitsplatz fiir einfache Bestellungen u.A. vorzusehen.

VERSORGUNG

Das Alterszentrum Ried produziert bis zu 200 Hauptmahlzeiten pro Tag. Nebst der Bedienung
der ca. 50 Bewohnerinnen und Bewohnern auf den Wohngruppen und der Géste im Restaurant
und im Mehrzweckssal (B2) werden die Mieterinnen und Mieter der Wohnsiedlung auf Wunsch
mit vorproduzierten Mabhlzeiten (kalte Linie) versorgt. Das Angebot wird mit Mahlzeitenboxen fur
das umliegende Quartier erganzt.

Der Versogungsbetrieb wie z. B. die Kiiche oder Wéscherei und die diversen Anlieferungen sind
die Orte, an denen sich ein regelmassiges, aktives Leben abspielt. Die Prasenz der hier Be-
schéftigten und die Einblicke in deren Betriebe beleben den Alltag der Bewohner und gibt die-
sen eine Zeitstruktur. Es ist deshalb wichtig, die betont aktiven Orte des Alterszentrums auch zu
zeigen und angemessen zu inszenieren.

Kiche, Anlieferung, Kiihlraume, Lager total 140m2
Anlieferung, Umschlag, Standort Speisewagen fiir Wohngruppen 20m2
Economat, Kiihlzelle, Tiefkihlzelle 20m2
Warme Kiiche 50m2
Kalte Kiiche 20m2
Abwaschkiiche 30m2
Wascherei mit Nebenraumen 40m?2

Wascherei und Glatten fir Bewohnerwasche. Allenfalls in gefangenem Raum mdéglich.
Die Berufs- und Flachwasche wird ausgelagert.

Lager Pflege/Hauswirtschaft total 50m2
Lagerraum fir Reinigungsmaterial und Reinigungswagen 30m2
Pflegematerial, Einlagen, Wundmaterial, WC-Papier, Handpapier 20m2
Entsorgung 25m2

Im Bereich der Anlieferung
Personalgarderoben mit WC/Duschen 50m2
Je eine Garderobeneinheit & 25m2, geschlechtergetrennt fur Pflegepersonal und Kichen- und

Hauwirtschaftsteam.

Aussengerateraum und Garage In bestehendem Schopf Paul-Robert-Weg 13
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4.1

4.2

4.3

Beurteilung
Anzahl Teilnehmerinnen und Teilnehmer

Insgesamt haben sich 85 Bewerberinnen und Bewerber schriftlich zur Teilnahme angemeldet
und die Schutzgebihr eingezahlt.

Davon hat das Wettbewerbssekretariat schlussendlich insgesamt 45 fristgerechte Eingaben
entgegengenommen.

Die Numerierung der Projekte fur die Jurierung erfolgte ohne bedeutende Ordnung.

Vorprifung zuhanden des ersten Jurytags

¢ Die eingegangenen Projekte wurden vorerst einer formellen Vorprifung unterzogen. Nebst
der Vollstandigkeit der einzureichenden Arbeiten wurden der Eingabetermin und die Ein-
haltung der Anonymitat kontrolliert.

e Aufgrund der Anzahl eingegangener Wettbewerbsbeitrage erfolgte die materielle Vorpri-
fung Uber das Raumprogramm zuhanden des ersten Jurytages in vereinfachter Form. Sie
beschrankte sich auf die Prifung des Vorhandenseins der geforderten Raumlichkeiten und
stellte dabei auf die Flachenangaben der Teilnehmenden in den Planen ab.

Erster Jurytag vom 27. November 2020
Unbefangenheit

Alle Einsitzenden im Preisgericht bestatigen nach einem ersten Rundgang, keines der Projekte
zu erkennen oder einer Verfasserin, einem Verfasser zuordnen zu kénnen und erklaren damit
ihre Unbefangenheit.

Beratung Uber die Erkenntnisse aus der Vorprifung

Nach Beratung Uber die Vorpriifung beschloss das Preisgericht folgende Beitrage zur Jurierung
zuzulassen, sie jedoch von der Preierteilung auszuschliessen:

14 Zauberberg
Wegen der Uberschreitung der nach Wettbewerbsprogramm zulassigen Geschosszahl und
dem Abbruch des als schiitzenswert inventarisierten Gebaudes Paul-Robert-Weg 6.

15 Am Riedplatz
Wegen der Uberschreitung der nach Wettbewerbsprogramm zulassigen Geschosszahl.

37 CAMPAGNE
Wegen Nichtbefolgen des Raumprogramms.
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1. Rundgang

Vor dem ersten Rundgang wurde die Jury in Arbeitsgruppen geteilt. Die einzelnen Gruppen
prasentierten dem Plenum die ihnen zugeteilten Projekte und stellten Antrage zum Beibehalt
oder Ausscheiden. Die Ausscheidungen bedingten Einstimmigkeit.

Im ersten Rundgang wurden die Kriterien Einbindung im Kontext, Volumetrie, architekonischer
Ausdruck und Funktion des Betriebes beurteilt.

Im ersten Rundgang wurden folgende 22 Projekte ausgeschieden:

1 RAUPEN PAVILLON
2 inmitten Ried

3 L'AUTOMNE

5 Couronne de Bonheur
6 Dreitanzer

7  Patchwork-Family
12 Tatou

18 Feeuilles d'automne 3
20 PALINDROME

21 Le Marinet rouge
24 PROMENADE

25 EINAUS

27 ....im Ried

29 David et Gloria

31 ARPA

32 Les fleurs de Bach
35 eden

38 Léo-Paul

39 Ma Ried Maison

40 Tagpfauenauge

43 Jeune fill ala fleur
45 Ried blibt Ried

2. Rundgang

Im zweiten Rundgang erfolgte die Beurteilung aufgrund der gleichen, nun vertieften, Kriterein
wie im ersten Rundgang. Zusatzlich wurden vermehrt die internen Organisationsprinzipien be-
trachtet.

Auch bei diesem Rundgang bedingten Ausscheidungen Einstimmigkeit.

Im zweiten Rundgang wurden folgende 17 Projekte ausgeschieden:

4  Feuilles d'automne 1
8 geniusloci

11 noeud

13 aux bels étages

14 zauberberg

15 Am Riedplatz

17 WERMUT

19 HUSLI

22 Les feuilles d'automne 4
23 der grosse Robert
26 Silk Route

28 Ried ob Biel

30 Haruka

33 Papillon

34 EMMA & PAUL

37 CAMPAGNE

41 Léo

42 STIEGLITZ
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Vorpifung zuhanden des zweiten Jurytags

Nach dem ersten Jurytag und den zwei Ausscheidungsrunden wurden die verbliebenen sechs
Projekte eingehender materiell vorgeprift.

Die Raumlichkeiten wurden auf Vollstédndigkeit geprift und die angegebenen Flachen
nachgemessen.

Die Projekte wurden von einem Brandschutzexperten VKF bewertet.

Die verbliebenen Projekte respektieren den im Wetthewerbsprogramm vorgegebenen
Rahmen der in Aussicht gestellten Teilrevision der baurechtlichen Ordnung.

Die Projekte wurden zudem von einem Baukostenplaner mittels einer vergleichenden
Grobschatzung der Baukosten bewertet.

Zweiter Jurytag vom 11. Dezember 2020

Der zweite Jurytag wurde in Abwesenheit von Marco Rampini abgehalten. Mit dem Fachpreis-
richter Christian Stucki als Ersatz blieb das Preisgericht beschlussfahig.

Kontrollrundgang

Anfangs des zweiten Jurytags wurde ein Kontrollrundgang durch alle Eingaben durchgefihrt.

Folgende bereits ausgeschiedenen Projekte wurden neu beurteilt:

14
15
26
34

zauberberg wurde neu als im 1. Rundgang auszuscheiden eingestuft
Am Riedplatz  wurde neu als im 1. Rundgang auszuscheiden eingestuft
Silk Route wurde neu als im 1. Rundgang auszuscheiden eingestuft
EMMA & PAUL wurde neu als nach dem 2. Rundgang verbleibend eingestuft

Rangierung

Die verbliebenen sechs Projekte wurden ausfiihrlich beraten. Die Jury beschloss darauf folgen-
de Rangierung:

Preis
PHOENIX

Preis
Feuilles d'automne 2

Preis
ADELE

Preis
L'ensemble

Preis
Feuilles d'automne 5

Preis
EMMA & PAUL
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Preise
Die Jury legte die Preissummen wie folgt fest (exkl. MwSt.):

1. Preis
CHF 63'000.00

2. Preis
CHF 60'000.00

3. Preis
CHF 40'000.00

4. Preis
CHF 30'000.00

5. Preis
CHF 25'000.00

6. Preis
CHF 20'000.00

Empfehlung des Preisgerichts
Das Preisgericht empfiehlt das Projekt PHOENIX zur Weiterbearbeitung.

Die Projektverfasser miussen sich im Rahmen der Weiterbearbeitung vertieft mit den im Projek-
beschrieb kritisierten Aspekten auseinandersetzen.

Dabei sind insbesondere folgende Punkte zu beachten:

e Die Eingangssituation ist, im Zusammenhang mit der inneren Organisation des Erdge-
schosses und den anstossenden Aussenraumen, zu justieren.

e Die Balance der im Projekt eher grossziigig bemessenen Individualzimmer zu den Aufent-
haltsflachen ist zugunsten weiterer, vielféltiger Aufenthalts- und Rickzugsmdglichkeiten zu
optimieren. Dabei sind Korridore mit kiirzeren Sequenzen und einer guten Belichtung an-
zustreben.

e Im Weiteren sind die Fluchtwege und die Funktion der Anlieferung zu prifen und ein zwei-
ter Lift vorzusehen.

Die Uberarbeitung der obigen Punkte erfolgt in enger Zusammenarbeit zwischen den Projekt-
verfassern und den Nutzern unter Beizug des Preisgerichtes.

Gesamtwirdigung und Schlusshemerkungen

Ein geschichtstrachtiger Ort, schitzenswerte Bauten von grésster Bedeutung, effiziente Logistik
sowie Wohnkonzepte, welche auf neusten Erkenntnissen von CURAVIVA beruhen, verweisen
exemplarisch auf die Spannweite und dadurch auf die Komplexitat der Aufgabenstellung.
Qualitativ hochstehende Projektbetrage haben die Bandbreite méglicher Strategien aufgezeigt
und eine intensive Auseinandersetzung bei der Beurteilung ermdglicht.

Die Projektbeitrage, welche den Landsitz ,Unteres Ried" ganz oder teilweise erhalten und intge-
riert haben, zeigen trotz erfreulich hoher Projektqualitat die Grenzen dieser Konzeptansatze
unmissverstandlich auf. Insbesondere sind die betrieblichen Anforderungen nur mit erheblichen
Einbussen wie Niveaudifferenzen etc. umsetzbar.

Das Siegerprojekt ,PHOENIX" vermag die Geschichte weiterzufihren und findet eine stringente
Antwort im Umgang mit dem Ort und den bestehenden Bauten. Es bestehen noch Méangel be-
zuglich dem CURAVIVA-Wohnkonzpet hinsichtlich der ¢ffentlichen Bereiche sowohl im Erd- als
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auch in den Obergeschossen. Das robuste Konzept besitzt jedoch das Potential, diese Mangel
ohne Kompromisse in den anderen Bereichen zu beheben.

Allen Projektteams gebuhrt grosser Dank fiir ihre wertvollen Beitrage und fir ihre intensive Aus-
einandersetzung mit der komplexen Aufgabenstellung.

Kuvertéffnung

Nach Unterzeichnung des Berichtes 6ffnete der Vorsitzende der Preisgerichtes in Anwesenheit
der Ubrigen Mitglieder die Verfassercouverts.

Die Preistrager sind:

1. Preis
44 PHOENIX
FFAD Architekten SIA SWB, Stauffacherstrasse 72, 3014 Bern

2. Preis
10 Feuilles d'automne 2
Kistler Vogt Partner, Architekten ETH BSA SIA AG, Jurastrasse 52, 2503 Biel

3. Preis
16 ADELE
Schneider & Schneider Architekten ETH BSA SIA AG, Bahnhofstrasse 102, 5000 Aarau

4. Preis
9 L'ensemble
Sedano Architecture GmbH Basel, Luxan Arquitectos SLP, Madrid, Florastrasse 37, 4057 Basel

5. Preis
36 Feuilles d'automne 5
GNWA Gonzalo Neri & Weck Architekten GmbH, Zweierstrasse 129, 8003 Ziirich

6. Preis
34 EMMA & PAUL
UNARC GmbH, Ralph Alan Mueller, Seebahnstrasse 109, 8000 Zirich

Alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer, geordnet nach Projektnummern:

1 RAUPEN PAVILLON
Commamala Ismail architectes, Quai de la Sorne 1, 2800 Delemont

2 inmitten Ried
Koppmarcelbaut GmbH, Holzbau Architektur, Bahnhofstrasse 11, 2575 Tauffelen

3 L'AUTOMNE
ARGE Architekturbiro Schneider, Herle + Herrle Architekten BDA, Hochlstr. 2 81675 Miinchen

4  Feuilles d'automne 1
3B Architekten AG, Sandrainstrasse 3b, 3000 Bern 14

5 Couronne de Bonheur
ASP Architekten AG, Thunstrasse 59, 3000 Bern 6

6 Dreitéanzer
Mirco Gepp, Bernerstrasse Nord 150, 8064 Zirich

7  Patchwork-Family
Architektik Tina Arndt, Daniel Fleischmann, Claudia Valentin, Albisriederstr. 184a, 8047 Zirich



26/28 Projektwettbewerb
Alterszentrum Ried Biel

8 genius loci
Siegrist Theubet architectes, Wasserstr. 42, 2502 Biel, Sara Gelibter, Blumenrain 40, 2503 Biel

9 L'Ensemble
Sedano Architecture GmbH Basel, Luxan Arquitectos SLP, Madrid, Florastrasse 34, 4057 Basel

10 Feuilles d'automne 2
Kistler Vogt Partner, Architekten ETH BSA SIA AG, Jurastrasse 52, 2503 Biel

11 noeud
H-O Architekten SIA AG, Katzenhubelweg 1, 4600 Olten

12 Tatou
Oliv Brunner Volk Architekten, Limmatstrasse 291, 8005 Ziirich

13 "aux bels étages"
vuotovolume Architekten GmbH, Altenbergstrasse 28, 3013 Bern

14 zauberberg
ARGE Kollektiv Takt / 0815 Architekten, Gerbergasse 56, 2502 Biel

15 Am Riedplatz
Luscher Bucher Theiler Architekten GmbH, Topferstrasse 5, 6004 Luzern

16 ADELE
Schneider & Schneider Architekten ETH BSA SIA AG, Bahnhofstrasse 102, 5000 Aarau

17 WERMUT
Bruno Baumgartner Architekt, Gurzenlenstrasse 5, 2502 Biel

18 feuilles d'automne 3
Dieter Gysin, dipl. Architekt ETH SIA BSA, Farberstrasse 19, 4057 Basel

19 HUSLI
Atelier d'architecture m, rue Centrale 115, 2503 Bienne

20 PALINDROME
Henri Mardi architectes Sarl, rue Henri Mussard 6, 1208 Genéve

21 Le Martinet rouge
melemO GmbH, Alexander-Moser 8, 2503 Biel

22 "Les Feuilles d'automne" 4
123architeken GmbH, Zentralstrasse 123, 2503 Biel

23 der grosse Robert
Bauzeit Architekten GmbH, Falkenstrasse 17, 2502 Biel

24 PROMENADE
MBR Architecture SA, Passage de I'Esplanade 1, 2610 Saint-Imier

25 EINAUS
Giubbini Roncoroni Architektur, Gemsberg 11, 4051 Basel

26 Silk Route
Avneesh Tivari, Neha Rane, Sant Janabai Road , Vile Parle East
Mumbai 400057, Maharashtra, India

27 Im Ried...
Markus Burkhalter, Talgut-Zentrum 25, 3063 Ittigen
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28 Ried ob Biel
W?2H Architekten AG, Haslerstrasse 30, 3008 Bern

29 David et Gloria
ERP Architekten AG, Stadtturmstrasse 19, 5400 Baden

30 HARUKA
rmp architekten, Lars Reinhard, Tiago Matthes, Grubenstrasse 40, 8045 Zurich

31 ARPA
Blattler Heinzer Architektur GmbH, dipl. Architektinnen ETH SIA
Herdernstrasse 63, 8004 Zirich

32 Les fleurs de Bach
Colombo + Casiraghi architetti SA, via L. Ariosto 5, 6900 Lugano

33 Papillon
dadarchitekten GmbH, Rodtmattstrasse 66, 3014 Bern

34 EMMA & PAUL
UNARC GmbH, Ralph Alan Mueller, Seebahnstrasse 109, 8003 Zirich

35 eden
Gaumann Ludi von der Ropp Architekten SIA, Weststrasse 182, 8003 Zirich

36 Feuilles d'automne 5
GNWA Gonzalo Neri & Weck Architekten GmbH, Zweierstrasse 129, 8003 Zirich

37 CAMPAGNE
Widmer / de Montmollin Architekten ETH SIA BSA, Unionsgasse 2, 2502 Biel

38 Léo-Paul
dsar / ds Architekten ETH SIA, Leonhardstrasse 38, 4051 Basel

39 Ma Ried Maison
ARGE kathrinsimmen & hauswirth Architekten ETH SIA, Honggerstrasse 6, 8037 Zirich

40 Tagpfauenauge
nuak GmbH, neufrankengasse 22, 8004 Zirich

41 Léo
Ackermann Architekt BSA SIA AG, Zwingerstrasse 25, 4053 Basel

42 STIEGLITZ
Kolabor Architekten ETH SIA, neuengasse 41, 3011 Bern

43 Jeune fille alafleur
ARGE wbarchitekten / waeberlehmann, Greyerzstrasse 24, 3013 Bern

44 PHOENIX
FFAD Architekten SIA SWB, Stauffacherstrasse 72, 3014 Bern

45 Ried bliibt Ried
ARGE 2nd View AG + Haselis AG, Bellerivestrasse 3, 8008 Ziirich
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5. Genehmigung durch das Preisgericht

Biel, 11. Dezember 2020

Sachpreisgericht:

Cédric Némitz

Barbara Schwickert

Daniel Staheli

Angela Rebetez

Roland Withrich

Fachpreisgericht:

Fritz Schar

Stephanie Bender

Jurg Saager

Marco Rampini

Tatiana Lori

Christian Stucki

Expertinnen und Experten:

Florence Schmoll

Franziska Molina
Karin Zaugg

Markus Husler

2500 Biel, 11. Dezemeber 2020 stu
Direktion Bau, Energie und Umwelt der Stadt Biel, Abteilung Hochbau
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1. Preis
CHF 63'000.00

44 PHOENIX

Projektverfasser:
FFAD Architekten SIA SWB, Stauffacherstrasse 72, 3014 Bern

Mitarbeit:
Frank Furrer, Afroditi Daskalopoulou, Fabian Bischof, Arif Sadek

Beigezogene Spezialisten:

Andreas Furrer,

David Bosshard Landschaftsarchitekt, Bern

Jan Stebler, Schnetzer Puskas Ingenieure, Bern

«Phoenix» setzt ein neues, dreigeschossiges Gebaude direkt an den Paul-Robert-Weg und definiert
zusammen mit den neuen und bestehenden Gartenmauern weiterhin den pitoresken Weg. Die Front-
und damit auch Eingangsseite des Neubaus bildet zusammen mit dem Haus Paul-Robert-Weg 2 einen
platzahnlichen Ankunftsraum zum Alterszentrum, welcher vorwiegend der Vorfahrt und als Abstellflache
fir PW und Velo dient. Der dem Strassenverlauf folgend leicht geknickte Neubau mit dem flach geneig-
ten Walmdach lehnt sich mit seinen Arkaden und der Ubernahme von gestalterischen Regeln an die
Alterssiedlung aus den 1950er-Jahren an und bildet mit ihr eine neue Gesamtheit. Der dazwischen auf-
gespannte, grossziigige Aussenraum ist wenig gestaltet und verfiigt nicht Gber die Qualitaten, das Ge-
baudeensemble zu verbinden und zu stiitzen.

Uber den Haupteingang in der siidwestlichen Ecke des Geb&udes werden die Besucherinnen und Be-
sucher am Empfang vorbei direkt ins Restaurant und zum Mehrzweckraum gefiihrt. Im Geb&audeknick
folgen die Vertikalerschliessung und die mit einer Hebebiihne geplante Anlieferung. Im ndérdlichen Ge-
baudefligel folgen die Kiiche, die Wéascherei und die geforderten Nebenrdume. Die rdumliche Disposi-
tion zwischen dem Eingang und der Haupttreppe, entlang Restaurant und Mehrzwecksaal, ist sehr
schematisch und betrieblich ungunstig.

In den beiden Obergeschossen befinden sich je zwei Wohngruppen fir jeweils 12 Bewohnerinnen. Die
Demenz-Wohngruppe im ersten Obergeschoss verfiigt Uber einen direkt erschlossenen Aussenbereich
gegen das Haus «Stern im Ried», welcher geschickt die Hohenverhéltnisse und die bestehenden Um-
fassungsmauern ausnutzt. Die Stationszimmer sind geschossweise zusammengefasst und befinden
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sich im Zentrum der Anlage direkt bei den Vertikalerschliessungen. In den rdumlich wenig differenzier-
ten Korridorzonen fehlen Orte zum Verweilen und Aussenbeziige. Die zweiseitig belichteten Aufent-
halts- und Essbereiche der Gruppen sind jeweils an den Geb&dudeenden vorgesehen. Um mdoglichst
kurze Wege zu erreichen, sind die erforderlichen Ausguss- und Geraterdume je Gruppe vorgesehen.
Die Breite der Zimmer erméglicht unterschiedliche Bettenstellungen. Die grossziigigen Zimmergrundris-
se fihren jedoch zu relativ langen, raumlich wenig abwechslungsreichen Korridorsituationen. Mit der
abgetreppten Sockelmauer entlang des Wegs gelingt es geschickt, den nordorientierten Zimmern der
Demenz-Abteilung eine Briistung und damit erhéhte Privatheit zu geben.

Die Tragstruktur des Projektes ist als vorfabrizierter Elementbau in Holz mit Holz-Beton-Verbunddecken
konstruiert. Im Erdgeschoss werden die Tragwande wegen den Nutzungsanforderungen teilweise durch
Holzstutzen ersetzt. Die Aussteifung erfolgt durch Wandscheiben bei den Treppenh&usern und entlang
den Zimmerschichten. Die Holzfassade wird durch den Stitzenraster rhythmisiert, die horizontale Ban-
derung und die Staketengelander der franzdsischen Balkone nehmen gestalterische Themen des Be-
standes der 1950er Jahre auf. Die gewéhlte Konstruktion ist angemessen und wirtschaftlich.

Das Projekt «Phoenix» nimmt auf Uberzeugende Weise die Atmosphére des Ortes und die Qualitaten
des Bestandes auf. Dank der sehr prazisen Setzung und der guten Einpassung in die Topographie ge-
lingt es, das grosse Volumen massstéablich in die bestehende Bebauung einzufiigen und ein neues En-
semble mit eindeutiger Adresse zu schaffen.
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Situation 1:500

Schwarzplan

SITUATION

Der Neubau schafft zusammen mit der bestehenden Alterssiediung einen neuen
Ot Die Setzung entlang des Paul-Robert-Wegs definiert zusammen mit den neuen
und bestehenden Gartenmauern weiterhin den pittoresken Weg. Zugleich entsteht
zusammen mit dem Haus Paul-Robert-Weg 2 und dem Gesicht des Neubaus ein

2um BillHaus fortsetzt. Das dialogische Prinzip der Laubenganghauser Paul-
Robert-Weg 2 und 4 wird durch Arkaden und die Regeln der Fassadengestaitung
. Der o

mit seinem flach geneigten Vollwallmdach fiihrt das Prinzip der Anlage aus den
50-er und 60-er Jahren fort, das immer leichte Abweichungen zu orthogonalen
Ausrichtungen der Gebaude zueinander aufweist, und schafft so ein neues Ganzes
mit der Siedlung aus der Nachkriegszeit

Situation

W Ankuntt ———  Ausrichtung
Sockel und Stutzmauern
Arkaden und Laubengange

ERSCHLIESSUNG

Der Zugang zum neuen Alterszentrum Ried erfolgt uber einen Platz, der durch
die Eingangstassaden des Neubaus und des Hauses Paul-Robert-Weg 2 gefasst
wird, die Anlieferung direkt von der Strasse tber eine Hebebuhne im Knick des
Gebaudes. In dieser zentralen Position befinden sich das Haupttreppenhaus
mit Bettenlift und auf der gegeniberliegenden Seite die Fluchttreppe, die von
den jeweils zwei Wohngruppen pro Obergeschoss direkt zu erreichen sind. Die
Vertikalerschiiessungen der Installationen sind seitiich von den beiden Treppen in
der Zone der Nasszellen angeordnet.

Erschiiessung und Aussenraume

[ vertikalerschliessung
B Demenzgarten
Gartenanlage mit Spazierweg

A> Anlieferung (Hebebiihne)
E> Haupteingang

AUSSENRAUME

Der Ankunftsraum des Alterszentrums, der auch das Haus Paul-Robert-Weg 6
erschliesst, geht fliessend in den Aussenbereich des Cafés auf der Hofseite Gber.
Der Spazierweg entlang der Fassade in den gedeckten Arkaden mit Einblicken
in Kiche und Wascherei oder zum zertralen Platz ist direkt erreichbar. Der
Demenzgarten ist gegeniiber dieser offentiich zuganglichen Gartenanlage hoher
gelegen und mit dem Aufenthaltsraum und der Loggia visuell und physisch uber
Zugange verbunden.

Grundriss Untergeschoss 1:200

Eingangsfassade Paul-Robert-Weg
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Grundriss 1. Obergeschoss 1:200

WOHNGRUPPEN

Die vier Wohngruppen sind auf den beiden Obergeschossen angeordnet, wobei
die D ilung i o inderheim Stem mit einem
direkten, i ist. Ein Rundgang
mit zwei Aufenthaltsmoglichkeiten von verschiedenen Qualitaten ermoglicht die
Bewegung innerhalb der Wohngruppe. Ein zentral gelegenes und tber die beiden

mit i jeweils von zwei
usammen genutzt. Lag i sind firr jede
Wohngruppe gesondert, wodurch kurze Wege garantiert und auf Personalverkehr
in der Demenzgruppe verzichtet werden kann.

OEKOLOGISCHE UND OEKONOMISCHE ASPEKTE

TS

RN 2

Der Neubau ist in Holzbauweise konzipiert, ist CO2-neutral und ermoglicht
eine leichte i Die iten sowie der
hohe Grad an i ichen eine. effiziente ion it
kurzen Aufrichtzeiten. Der kompakte Baukorper fiht zu geringen Bau- und
Betriebskosten (Energieeffizienz) und weist eine Klare, durchlaufende konstruktive
und installationstechnische Struktur auf. Das flache Schragdach wird mit einer
vollintegrierten Photovoltaikanlage eingedeckt. Zudem wirkt es zusammen mit den
i der Is Wi der 3

—

C

FASSADEN

Die Arkaden der Eingangs- und der Langsfassade zur Gartenanlage reagieren
auf die Laubengangerschiiessungen der beiden Hauser Paul-Robert-Weg 2 und
4 als Bewegungsraum mit visuellen Kontakten zum Hofgarten. Dem Thema der

Horizontalbander des Bestandes, durch vertikale Wohngnippan 1.06 Wohngruppen 2.0G
resp. in den gemauerten Fassaden durch Taren und Fenster, wird mit ein S —— [
isi vertikales Dieses ist auch
horizontal gegliedert, u.a. mit den Staketengelandern der franzésischen Balkone. E S"‘:“’e 2r§ E S"‘:{.’e 4 1
unktionsraume unktionsraume

Grundriss Erdgeschoss 1:200
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Fassadenansicht Sudwest 1:200

i
i

Fassadenansicht Nordwest 1:200

Nordost und Schnitt D 1:200
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Fassadenansicht Stidost 1:200
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Grundriss 2 Obergeschoss 1:200

Siidostiassade mit Arkadse zur Gartenanlage

TRAGSTRUKTUR UND MATERIALISIERUNG

Die Tragstruktur des 3-geschossigen Neubaus mit einem leicht abgewinkelten
Grunckiss von ca. 57 x 21 Meter wird als in Holz

Der Sockel des Neubaus, der nahtlos in die Mauer des Demenzgartens bergeht, ist

konzipiert. Schlanke Holz-Beton-Verbunddecken spannen jeweils in Querrichtung
uber regelméssige Felder von ca. 5 bis 6,5 Meter und werden auf Tragwénden
in Langerichtung liniengelagert. Die Wahi der Verbunddecken fuht neben
den vor allem auch zu
besseren aufgrund der Masse und
des mehrschichtigen Aufbaus. Zudem wirken cie Holz-B

J auf die

und den Sockel des gegeniber liegenden Nebengebéudes. Im Erdgeschosa
wird die Decke uber Ki resp. des K

geschiiffen und geslt und wird so zu einem fugerlosen Bodenbelag Die
Tragstruktur des Holzbaus inden mit
liegenden verkeiclet. Die Drenflugel

gesiten L

s statische Deckenscheiben Im Erdgeschoss werden auigrund der
Nutzungsanforderungen cie Tragwéinde teilweise curch Stitzen

Balkone in den Zimmern und die grossen Schiebefliigel
der Auferthaltsbereiche sind ebenfalls in geslten Larchenholz gehalten. Die
in den O der sind mit Linoleum

ersetzt In diesen Bereichen wird die Deckenstruktur an die Wandscheiben in
den Geschossen dariiber angehéngt und auf den purktuellen Stiitzen gelagert

Die gegeniiber aus Wind und Erdbeben
erfolgt aber die d an die beiden T sowie die
tragenden inl entlang den Durch

cie hohe Symmetrie der stabilisierenden Tragelemerte ertsteht kaum Torsion, was
2u einer effizienten Aussteifung fihrt.
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2. Preis
CHF 60'000.00

10 Feuilles d'automne 2

Projektverfasser:
Kistler Vogt Partner, Architekten ETH BSA SIA AG, Jurastrasse 52, 2503 Biel

Mitarbeit:
Rudolf Vogt, Silvia Kistler, Mareike Seyfang, Aline Daenzer, Sarah Del Siro, Mathilde Degors

Beigezogene Spezialisten:
Pascal Weber, Weber + Bronnimann Landschaftsarchitekten AG, Bern
Andreas Gygax, Matter + Ammann AG, HLKS Ingenieure, Biel

Dem Projekt gelingt es durch die prazise Setzung eines niedrigen dreigliedrigen gestreckten Baukor-
pers anstelle des Hauptgebéudes (Paul-Robert-Weg 12) eine Fassung nérdlich gegen den platzartig
sich ausbildenden Paul-Robert-Weg zu schaffen. Gleichzeitig generiert die Positionierung im Siden
einen Freiraum, der sich in Richtung der drei Gebaude der Alterssiedlung FLOPA aus den 1950er Jah-
ren ausbildet. Durch den Abbruch des Holzbaus (1994) gelingt es den AuRenraum zum Kinderheim
Ried auszudehnen.

Das Gebaude nimmt sowohl durch seine niedrige durchgehende Dreigeschossigkeit als auch durch
seine schmalen ausgreifenden Baugliedern im Norden, Westen und Osten Bezlige zu den umliegenden
Gebauden, wie dem 06stlich liegenden Kinderheim Stern im Ried und den drei FLOPA-Gebéauden auf.
Das Volumen bildet mit dem Bestand ein stadtebauliches Ensemble.

Der Freiraum wird in Form eines Hofgartens realisiert, der sich als durchflieBender Raum zwischen
Bestand und Neubau aufspannt. Ein Wegesystem durchwebt die abfallende Topografie bis hin zum
Kinderheim. Eine zentral gelegene Wasserflache (Retention) mit Gréasern offeriert in den Sommermona-
ten eine Kihlung im Hofgarten. Hochstammbaume, Blumenwiese und Blumenbeete rhythmisieren den
Freiraum. Alle Gemeinschaftsbereiche 6ffnen sich im Erdgeschoss zum mit der Flopa Siedlung geteilten
Garten.

Der zweiseitig von einer Mauer gefasste Demenzgarten ist im Osten platziert und positioniert sich zum
Paul-Robert-Weg hin leicht erhéht. Kleinbdume und eine Pergola garantieren Schatten fir die zukinfti-
gen Bewohnerinnen und Bewohner.
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Der Haupteingang adressiert sich klar im Westen und wird durch das Abdrehen des ausgreifenden Vo-
lumen begleitet. Eine Linde, ein breites Rosenbett mit einfassender Bank und ein heller Festkiesbelag
bilden einen einladenden Charakter fiir den Eingangsbereich aus. Eine Anlieferungsbucht zwischen
ndrdlichem Gebaudetrakt und Demenzgarten regelt die Ver- und Entsorgung mit Parkierung ohne den
Eingangsbereich des Kinderheims zu beintrachtigen.

Die Gebaudeform schichtet die einzelnen Funktionseinheiten vertikal: Im Erdgeschoss organisieren sich
die Gemeinschaftsbereiche. Im Westfliigel befinden sich Mehrzweck- und multifunktionaler Raum, die
flieRend in das offen gestaltete Restaurant tbergehen, welches sich mit einer Terrasse sudlich in Rich-
tung Hofgarten offnen. Kiiche und Anlieferung platzieren sich im Ostteil. Verwaltung und Versorgung
siedeln sich im Nordtrakt an. Alle ErschlieRungen in die oberen Geschosse sind zentral in einem abge-
rundeten Volumen organisiert. Ein zweites zentrales Volumen nimmt alle Servicebereiche und das Pfle-
gebad auf.

In den zwei Obergeschossen befinden sich jeweils zwei zusammengefasste Wohngruppen mit zwolf
Bewohnerinnen und Bewohnern. Die Demenzgruppe ist im Ostlichen Trakt des 1. Obergeschosses mit
Zugang zum Demenzgarten angeordnet. Mehrere kleinere Aufenthaltsbereiche mit Loggien rhythmisie-
ren zwischen den Zimmergruppen die Gange in den Wohngruppen und geben Ausblicke in die Land-
schaft des Ried-Plateaus frei.

Der architektonische Ausdruck interpretiert im Siden die Fassadenstrukturen der 1950er Jahre der
benachbarten Gebaude indem er Uber zwei Geschosse zusammengefasste Rahmen sowie feinmodu-
lierte Wandverkleidungen aus Faserbeton vorschlagt. Wéahrend im Suden eine klare architektonische
Haltung verfolgt wird, Uberzeugt die Fassadenausbildung im westlichen Eingangsbereich und im Nor-
den entlang dem Paul-Robert-Weg mit einer sehr funktionalistischen Haltung nicht.

Die Wahl der Tragstruktur, eine Hybridbauweise aus Holz- und Massivbau, ist mit einem Effizienzge-
danken verbunden. Das Unter- und Erdgeschoss, sowie die Tragstruktur, die Treppenkerne und die
Schotterwénde werden in Massivbauweise realisiert. Fir die Fassaden der Obergeschosse wird eine
vorfabrizierter Holzrahmenbauweise vorgeschlagen.

Die Jury lobt die sensible Landschaftsgestaltung, die klare Setzung, die Volumenausbildung und die
raumliche Qualitaten des Eingangsgeschosses mit Gemeinschaftsbereich. In Frage gestellt werden die
Raum- und Aufenthaltsqualitdten der kleinen Gemeinschaftsbereiche in den Wohneinheiten und die
ndrdliche und 6stliche Fassadengestaltung.
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Siluateon

Die weilerartige Geb&udegrupmarung vom Ried liegt auf einem 1endschafilich reizvollen
Zwlschenboden. Die unlerschlediichen Gebaudestellunoen und AusnChUNQen redgheren
stark auf die sich verSnderrds Fopopraphee und die selbstverstandlchen Wepliahrungen.
Gegen Norden und Westen bilden die historeschen Gebiude der Malerdynasie Robert und
das Billhaus die unmittelbare NHachbarschall, Richtung Stden und Osten sind es Bauten aus
den 50iger Jahren wie die Altlerswohnsedlung und das Kinderhaus Stern im Ried.

Konzept

Der Neubau des Alters- und Pllegeresmns nimmt diese ortsspezifische Haltung als Brukfrper
auf und wermeitel zZweschen den beslehenden Bauten, ohne eine domenante Rolle
einzunahmen. Ein in die Slualon engepassier, neadger Baukfrper, reagiert mit seinen drei
orlhogonal organsertsn, unlsrschedihch ausgpenchlalen Gebaupetrakien auf das pewedlge
Vis & Vis und definiert enlsprechende Aussenddiame. Gegen Norden fasst die Fassadeninonl
des Mordtrakles, analog dem Altbau, den beslehanden Platzraum mit Baum  und
Wepgversweiqung Richtung oberes Ried und Pfadiheim Crion. Richtung Westen entsteht
durch die Apdrehung des weslsedlgen Gebiudelreklzs ein Auvssenraum, welcher Auftakt
bildet zum Eingang des neuen Alters- und Pllegerems. Richtung Osten Gbernimmt der dritte
Gebautetrakt die Avsichlung des Kindemauses und lasst Zusammen mit dem weslsedlgen
Gebaudetrakt eine geknickte Sidirond enlsiehan. Zusemmen mit der Akersssediung aus den
50iger Jahren resultiert ein Hofparen, welcher das ostseitige anschliessende KInderhans
ginbezieht und das urspeilngeche durchgehande Raumkontinuum  wieder  herstellt. Der
ostseitige Gebaudetrakt definiert zusammen mit dem Nordtrakl den Demenzgarten und
verbindet diesen raumlich mit dem nerdseilgen Garenbereich des Knderhauses.

[

=

Schema GepHudakanzed

Erschliessung

Ein Aussenraum, welcher durch die Apdrehung des weslzerdlgen Gebhudelrakles entsteht,
empfergl die Besucher auf dem Raul-Rober-Weg und fohrt diese in selbstversiandicher
Weise zum Haupleangang des Alters- und Pllegerems. Die Ver- und Ertzorgung erfolgt Gber
gine Ostlich des noedsetigen Gebaudeirakt sivierte  Andlelerongsoocht, welche die
Farksgruny von Leferwapen ermiglochl, ohne die Zufahrt Richtung oberes Ried und
KInderkausz zu beasntrichllgen.
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Der Hofgarten: Engespannd swesChen den beslehenden GebRoden und dem Neubau liegt
der Hofparen, welcher sich neu als durchfliessender Raum bis in den Garten- und
Smeelpareach vom Knderhaus wellerzleht. Die leicht abfalience Fopopragphse wird von einem
abwechshongeieichan  Wepsystern  durchkreuzt.  Inmitten vom  Hofbereit  liegt  eine
WrasserlEche, die auch zur Retention und der Werslckerung von Meteorwasser ist und in den
Sommermonaten eine kohlende Wirkung vom Hofberelch sudfwessl. Als Hindergrand der
Wasserlache urdersireichen Griser das nalche Umfeld vom Wasserbeseich. Einige
Hochstammbime pragen die raumliche Abfolge vom Hofperien, Blomenslesen und prizis
pesclzte Bhamenbaete bringen die erwibnschte Farbigked in den Ausgenraum.

-

Schema *Hofigarlen’

Der Eingangs Bereich: Der helle Festklesibalag bildet den Auftakt vom esladengesn Eingangs
Bereich. Eine mittelkronige Linde fasst die Ecke, eine durch ein breites Rosenoesl
engefassie Sizoank 18d zum Yerweden ein. Eine freundeche, blumige Engangszone
empfErgl Bewobnernnen und Besuchennnen.

Der Demenzgarten: Der vom Strassenbereich leicht erhdhte Demenzgarten wird zweiseitig
veon einer Elnfassongsmauer gefasst. Gegen Osten ist der Blick vom Demenzgarten aus frei
in Richtung der Garerberache vom Kindertaus. Die beiden Kkeinb#duome, wie auch die
berankte Pergolesirukiur bringt gendgend Schatten in den engeziunlen Garenbereich. Im
Herzen des Gartens sind Kneticsche mit Lehm oder Sand, Wasseriachan und Flanzbereche
worgesehen. Die unlerschiediichen Garenelemente greifen snelnander und weisen einen
hohe Nutzungswerl und Yerknderungsmdglichkesten auf.

Generell werden standarnigedelchte BAume und hesme&che Yegelalonssrokiuren worgesehen,
welche auf arlenreschen, ofisvorkommenden Blamenwlasen gedeien kdnnen. Dem Aspekt
von Farbgked in Blite und Laub wird im besordersn Masse Rechnung getragen. Die
Okoglschen  Aspekte werden mit Bepfianzungen und mogechsl  vollstandiger  Vor
Cri-Versckerung vom Meleorwasser Derackschbl. Je nach Wunsch sind auch Tlergehege
in dieser Anlage zu fbegredan.
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Organ|saton

Das Heim wird als nedrger, drepeschossiger Bau konzlpeerl, mit jeweils zwei kleinen
Wohngruppen 4 12 Beyaohner, welche sich 2usammengefasst im 1. und 2. Obengeschoss
befinden sowie mit den aBgemainen Riumen im Erndgeschicss. Damit sind die Yinaussetzung
pegepen, fur einen efizsenlan und wirtschaftlichen Plepebaineb.

Erogeschoss:  Unmittelbar  beim  Heapdengang  befindet  sich  die gegen Norden
& snerchlalan Raumilchkeden der Yerwallung mit Blros und Sdaengszimmer. Cefetens und
Reslauranl sind gegen den shdsedjen Hofperlen auvsgenchial. Der direkt anschliessende,
unterteilbare grosse Mehrzwackraum 14sst sich mit dem Heslaurand rdumlich veriplnden und
steht sowohl zum sidsedgen Garenhol wie zum nordwestsellgen Engangsberech in
Bezwhming. Eine durch die Auskragung der beiden Obergeschosse peschilzie, dberdeckie
Terrasse spannt sich entlang des Restauranls und Mehrweckraums auf. Ostsellp, entlang
der Kiche wird die Terrasse wellergellnrt und 18d Bewohner und Beswucher ein, an den
Arpesten in der Klche 1zlizunaben. Den Bewohnern Teilhabe und Einblick in die Akbyllalen
im Heim zu emmbglchen und damit deren Alltag zu beralchern, steht an vordersier Stelle bei
der weiteren Organisaten der Gbrigen Endpgeschoasflachen. Zwei  abgerundete
Kernperasche,  welche die Beymohner zur Bewegung animieren, nehmen ernersels die
Yertlkalrschilassungen mit Hauplireppe und Lifte und angerarseils die Gbrigen Mabenrélsme
wie Todetterantagen und Pllegebad auf. Der letztere Kern verfugt Ober Sdzmeschen zum
Ausruhen und ermbghchl einen Rundlauf welcher Einblick und Teilhabe in Kiche,
Ankgferung, Waschen und Yerwallung ermafglachd.

1. Coergeschoss: Zwei Wohngruppen nimmt das 1.0bergeschoss auf, wobei die dstlich
liegende als Demenz-Wohngruppe &sgemldel wird. Aufgrund des ansiesgenden Terrains in
nwodeikcher Richtung verfigt diese Wisohngruppe Gber einen direkten epenerdapen Zugang
via ostseitiges Trepperhaus zum Demenzgarten. Der Haoaulerthallsperesch mit Office im
Gebdutekrick sowie ein weiterer Audenthallsberesch mit Loggia orlentlenen sich gegen den
grossen sixdlichan Hofperen, ein dritter gemeinschafiicher Bereich richtet sich gegen den
ostseitigen Demenzgarten aus. Ein abgersndeter Kernberesch, welcher die pefordensn
andensnden Riume und das Silatonszimmer aufnimmt, ermbglctd einen Rundlauf und
kommt damit dem Bewegoengsdrang der Bewohner enlgepen. Bei der wesllchan
Wobngruppe ist der Haooaulerthallzanesch mit Office auf den Auvsgenraum beim Eingang
ausenchial und l4sst die Bevohner am Kommen und Gehen der Besucher lelihapen. Ein
weiterer Audentrallsbarech mit Loggia am weslsedlgan Ende des Gebdudelrakles orientiert
sich zum grossen sitscilagen Hofganen.

Schema Owganisallon Wohagrappen

2. Oergeschoss: Auf diesem Geschoss sind wiederum zwei kleine Wohngeyppen situiert.
Durch die zentrale Lage der andersnden Riume kbnnen diese kombiniert werden, die
gewonnene Flache wird a2ugqunslen grosserer Aufenthaltsriisme genutzt. Auch auf diesem
Geschoss gibt es underscheedlsch ausgerlchicte Aulenlhaltsberasche, welche erersels der
Begegnung und dem Austauesch unter den Bewohnern dienen und anderersels die
Crenserung erleichtern und Teilhabe am Geschehen rund ums Alters- und Fllegeheim
emmbglchan. Die zweite, dem Brandschulz geschuidete Treppe am Ende des ostseitigen
Getfudeiakies erschdpfl ihre Audgabe nicht allein in Teuerpokzelbcher Hinsicht sondern
dient den Bewohnern, ohne die Hauplreppe bDearspiachen zu missen, als dskrebe
Verbindung zum Hof parlen.

Bewornes zimmer

Bei den Bewohnerzsmmern steht die MutzurgsflesbaldEl und Mdnlerparkest im Yosdergrund
der Uberlegungen. Entsprechiend der Pllegenadirtiigked der Bewuhner sind  zwei
Bettstellungen mdéglich, Irelsiehend und zweiseitig zuganglich, bei stersner Pflege oder an
der Wand stehend und emngeitlg zuganglich, bei leichter Pllege. Fur die Batiziellung an der
Wand lasst sich ein mobiles Scheartmbel auf Rollen aus der Einbaufront fahren und als
irelzlehender Wardschrank im Bewobnerzimmer piezleren. Die sich so ergebende Nische in
der Einbaufront nimmt das Fllegenetl und der Machitlesch auf.

Zimmer mit mobilem Schrankmibel 1:100

Konstrokbon und kater|akseninog

Das Gebbuwde ist als Hytwidoagu [Mischoawwese) konglpsert und vereanlgl die starken
Epenschaflen von Holz- und Masslvbauwelse. Unter- und Erdgeschoss, Tragsiruktur,
Decken, Trepperkere und die Schotlenwanoe zweschen den Zimmern erfolgen in
Masslvbauwelse. Die Schall- und Brandschwizankrderungen lassen sich damit auf einfache
und wrlschafteche Weise bowsllpen. Die Fassaden der Ohengeschosse sind in
wviorfabnizlerter Holzrahmenbauwe|ze angedachl, emmbglchan eine hochsolierte im Verhilinis
zum Messivia SChlarke, plelzsparcnos Auvssenhasl und sowie eine rasche Morlage
wéhrend der Bauzeit. Die ussere Yerklesdung wird durch hellgraue, die Fensterpartien der
zwei Qoenjeschosss, 2usammenigszcnde Rahmen sowie feinondulierte Wandverkedunogen
aus Faserbeion geprdogl. Der sich daraus ergebende Fassapenausdruck spielt mit
Reminszenzan aus den 50iger Jahren und lasst 2usammen mit der Altarzlediung und dem
benachbarien Elnderr&us Stern im Ried ein baullches Ensemble enlziehan.

Henrztechnlk

Systeamlrenmingy: Die Hestachnlk (Sekundirstrokior} wird vollstindig von der Brimarsirukbue
(statl=che Struktur) getrennt.

Helzongsanlagen: Unter Bericksichligung der Ererglestraleges der Stadt Biel, welche zum
Ziel hat, die fossilen Energietrager so weit als méglich zu eliminieren und mangels
verfigbarer akernaterer WEmeqeellen wie Grundwasser oder Engwarme, wird fUr die
Warmeerzeugung (Raumbazung und Warmwassesy cine Peliet-Fauerung worgeschlagen. Die
Bauten der Akerssediung Paul-Robert-weq 2 bis 6 werden glechermassen durch die neue
Warmaerzeugung bedient, wodurch die bestehende Helzzenlrale am Paul-Robert-WWeg 2
(fossile WErmeerzaugung} rickgebad werden kann. Die Hapslechnikzentrake wird mit einer
Dweilkesselaniage und zwei Pelielsilos ausgerdsiel womit die Redundans Qewdhriestal
werden kann. Im weiteren sind in der Zentrale die darugehtiripen Warmespelcher, der
Hauvereder und der Warmmyasserspalcher underpebrachl.
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Das Projekt misst dem Kopfbau mit Turmchen (Westanbau von 1900) der ehemaligen Campagne Unte-
res Ried (1750) eine grof3e Bedeutung zu und baut in seiner nérdlichen Flucht ein winkelférmiges Vo-
lumen, welches eine Fassung des platzartig ausgebildeten Paul-Robert-Weg schafft. Im Studen entsteht
zwischen Bestand mit neuer Veranda und dem Anbau eine Terrasse, die sich zu einem griinen Aussen-
raum o6ffnet. Durch den Abbruch des Holzbaus (1994) gelingt es dem Projekt ein rdumliches Zusam-
menspiel mit dem Garten des Kinderheims Stern im Ried zu schaffen.

Der Anbau nimmt in einer analogen Herangehensweise Hohe, schmale Bauglieder, Rickspriinge und
Mansardendach des Bestandes auf. Das gesetzte Volumen bildet mit dem Bestand der Campagne und
den drei Flopa-Gebauden aus den 1950er Jahren sowie dem 6stlich liegenden Kinderheim ein stadte-
bauliches Ensemble.

Durch die kompakte Volumetrie im Norden des Grundstiicks schafft das Projekt in der Mitte einen grof3-
zugigen offentlichen Hofgarten mit geschutzter Terrasse. Durch seine Ausformulierung verleiht der Gar-
ten dem Ried eine neue Landschaftsqualitéat und tragt zur Diversifizierung des Ambiente des Ortes bei.
Der Freiraum bezieht sich auf den Bestand und ergénzt diesen um eine Gesamtkohérenz zu schaffen.
Ein Wiesenteppich bildet mit einem von Wiesenstauden begleitetem Rundweg und punktiert von ein-
heimischen Baumarten (Eichen) einen Hofgarten aus. Der sudwestliche Eintritt in den Garten wird von
dem neu gesetzten Bestandsbrunnen markiert. Besucher- und Veloparkplatze werden dort angesiedelt.
Der Demenzgarten wird direkt von der zugeordneten Abteilung zuganglich im Osten des Anbaus situ-
iert. Eingefasst von einer Hecke wird ein begehbarer Belag aus Sickerasphalt ausgebildet der von run-
den Stauden- und Gréaserbeeten durchbrochen wird.
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Die platzartige Ausweitung des Paul-Robert-Wegs im Norden untermalt von der bestehenden Linde und
dem Turmchen der Campagne nimmt harmonisch Bezug zu der Maf3stéblichkeit des Ortes und ermdg-
licht einen gut adressierten Haupteingang. Die Anlieferung siedelt sich 6stlich vom Haupteingang an.
Ein Personaleingang ermaoglicht den direkten Zugang in den Verwaltungsbereich im Bestandsgebaude.

Das Herz der inneren Organisation bilden die zweigeschossige Eingangshalle und das Restaurant mit
Terrasse, welche Bestand und Neubau erlebbar machen. Im angrenzenden Bestandsgebaude mit Ve-
randa werden die Gemeinschaftsbereiche wie der zweigeschossige Mehrzweckraum, Aufenthaltsbe-
reich und Mehrzweckraum angesiedelt. Dartiber befinden sich die Verwaltungs- und Personalbereiche,
die durch einen autonomen ErschlieBungskern direkt vom Norden Zugang haben und mit den
Wohneinheiten durch eine Treppe verbunden sind.

Seitens Anbau siedelt sich der Haupterschliessungskern direkt an die Eingangshalle an und ermdglicht
den Zugang zu den Wohneinheiten der darlber liegenden drei Obergeschosse. Die klare ErschlielRung
und die hochwertigen Raumqualitaten, werden durch den Versatz von einer halben Etage der im Ostteil
liegenden Kiche, Versorgung und Anlieferung stark geschwacht.

Im 1.0bergeschoss befindet sich die Wohneinheit fir die Demenzgruppe mit 12 Bewohnerinnen und
Bewohnern und direktem Zugang zum Demenzgarten. Im 2. und 3. Obergeschoss werden die
Wohneinheiten Uber der Eingangshalle auf 18 Bewohnerinnen und Bewohner ausgedehnt. Wahrend im
Ostlichen Teil jede Wohneinheit durch groBere und kleinere Aufenthaltsbereiche strukturiert wird, die
Ausblicke in die Umgebung freigeben, fehlen diese Bereich in der nérdlichen Ausdehnung. Die Vor- und
Ruckspriinge der Pflegezimmer bzw. Bader rhythmisieren zuséatzlich die halbéffentlichen Bereiche.

Der architektonische Ausdruck orientiert sich an der Formensprache der Campagne Unteres Ried und
bildet analog dazu eine Lochfassade mit mineralischen Aussenputz aus. Die Dachlandschaft wird als
Mansarddach fortgefiihrt, welches jedoch durch groRe Offnungen in seinem Ausdruck stark geschwécht
wird. Die Eichenfenster werden von mineralischen Gewanden eingerahmt. Sowohl die Fassade als
auch das Mansardendach nehmen die Materialfarbigkeit des Bestands der Campagne auf.

Das Projekt schlagt eine Massivbauweise (Einschalen-Mauerwerk und Beton) mit tragenden Aul3en-
wanden, tragenden inneren Wandscheiben und zwei Treppenkernen vor. Die Zwischenwande der Pfle-
gezimmer werden fiir die zuklinftige Flexibilitdt als nichttragende ausgemauerte Elemente ausgebildet.

Die Jury begrif3t die Starke dieses analogen Ansatzes in Setzung, Landschaftsgestaltung und Raum-
qualitaten, stellt jedoch die daraus entstehende Dachausbildung in Frage. Die korrekten Funktionsab-
l&aufe werden durch den Niveauunterschied zwischen Restaurant bzw. Gemeinschaftsbereiche und Ver-
sorgungstrakt leider nicht erfullt.
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Schwarzplan M 1:4000

Das Ensemble

Am Stadtrand von Biel, am Ubergang von der Stadt in die freie Land-
schaft, wird das Gebaude-Ensemble des Alterszentrums Ried mit ei-
nem Anbau erganzt.

Der sich im Bauinventar befindende ehemalige Wohnbau mit Mansar-
den-Walmdach, un o
chen soll erhalten werden, da er fur die Identitat des Ortes und der

Der Anbau

Der Neubauteil des baut an das be-
stehende ehemalige Wohnhaus an. Die beiden Bauteile verbinden
sich zu einem neuen ganzen ohne die unterschiedlichen Geschichten
zu verwischen.

Der Bestand bleibt aber dennoch als eigenstandiger, historischer Ge-
baudeteil erhalten und erlebbar.
Diese von alt und neu emaglicht es auch, die Nutzun-

Der vorgeschlagene Anbau schiiesst dabei direkt an den bestehen-
den Wohnbau an und verbindet die Gebaudekorper aber auch die
Nutzungen im Inneren auf eine selbstverstandiiche Art. Das Gebaude-
ensemble gewinnt durch den Abbruch des Holzbaus von 1994 und die
Setzung des Anbaus, indem die Trennung der beiden Aussenraume
d und d

gen im Innem zusammenzubinden. Wahrend im Neubau der offent-
liche Bereich und die einzelnen Abteilungen angeordnet sind, ist im
Bestand die Verwaltung organisiert. Die Mehrzweckhalle befindet sich
einem zum Hof orientierten eingeschossigen Erweiterungsbau, der in
seiner filigranen Struktur als neuer Eingriff ablesbar, farblich aber gut
in das ist

jes nd des
wird. So wird das raumliche und soziale Zusammenspiel der beiden
Aussenraume und der Nutzungen im Sinne des Konzepts der 1950er-
Jahre zurackgewonnen.

Die Weiterentwicklung der Anlage mit neuen Anbauten fahrt das bis-
herige Erweiterungskonzept fort. Mit den neuen Anbauten wird aber
neben der Kiarung der Aussenraume auch ein architektonisches Zu-
sammenspiel der verschiedenen Bauten zu einem stimmigen Ganzen

Das Alterszentrum wird stark auf den Aussenraum orientiert. Der
Haupteingang erfolgt dann aber an der strassenseitigen Schnittstelle
von Alt und Neu. Das Turmchen des Kopfhauses sowie die bestehen-
de, machtige Linde zeichnen den Eingang an.

Situation 1:500

Integration ins Paul-Robert Ensemble

Kopbau, 175

o u

Anohaurgen, 10 1950

Bt 1.

Bestehendes Ensemble

Baugruppe ohne den Anbau von 1994 und die ehemalige Verbindung der Aussenraume

Neubau als Enweiterung des Ensembles Situierung Eingang Verbindung der Aussenraume
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Gartenblick

Verortung Demenzgarten

Betrieb

Der Neubau des Alterszentrum wird an der Nordwestseite direkt von der Strasse

her betreten. In der uberhohen Eingangshalle sind der Empfang und die Cafeteria

angeordnet; der Blick geht aber auch direkt uber den Aussensitzplatz des Restau-

rants in den baumbestandenen Garten

Der Eingangshalie vermiteh zuischen Al und Neubau und lasst auch im Innern
der erlebbar machen

Durch den man in den in
den Garten stosst und so rundum von einer malerischen Sicht profitiert.
Wie selbstverstandlich ist hier die Verbindung in den Bestandsbau organisiett, in

Fabirgen

Erschliessungen

Die Zimmer sind nach den und

LR —

Aussenraum

unterstiitzt die durch das architektonische Konzept an den

bieten somit unterschiediche Ausblicke in die Umgebung. Das Bett kann in den
Zimmern an verschiedenen Stellen positioniert werden, was eine optimale Anord-
nung fur die Bewohner aber auch fur die Zuganglichkeit von Pflege und Rollstuhl
gewahrieistet

Die Kiiche ist uber das Office direkt an die Cafeteria in der Eingangshalle und auch
an den Aussensitzplatz angebunden. Diese Anordnung schafft effiziente Ablaufe
im Betrieb und gute und getrennte Ablaufe bei der Ausgabe und der Rickfuhrung
vom Speisen und Geschirr. Der Kichenbereich st auch direkt an den zentralen
Kem

dem die. Admmlslrahon angeordnet ist. Diese Anardnung bietet

ieten so eine
gewisee RickzugemOglichkeit, Sie Sind. aber dennom uber das agewnnnenex
kurzen Wegen

Auf der schiiesst der direkt an die Ein-
gangshalle an. Uber diesen Ker mit Treppe und Aufzggen ist sind die Wohngrup-
pen und di lichen Nutzungen
Die Wohngruppen bieten mit der fast spielerischen, geometrischen Ausformulie-
rung des Korridorbereichs viefaltige Eindracke und Moglichkeiten. An zentralen
Stellen sind die Aufenthaltsbereiche als Ausweitungen mit an die Fassade einge-
passt. Die Grosse der Gruppen wird mit dieser Anordnung gebrochen ohne
an Ubersichtlichkeit zu verlieren; die Aufenthalsbereiche funktionieren dabei als
rientierungspunkte mit Tageslicht und Ausblick. Zentral in den Geschossen ist
jeweils auch das Stationsburo platziert, was kurze und effiziente Wege innerhalb
der Wohngruppen ermoglicht.

damit die in die gen kurz und effizi-
ent bleiben.

Die Anlieferung ist auf der Nordseite angeordnet und direkt an dle Lageticien,
die Kiiche und den zentralen
sind von den Besuchern und Bewohnern gefrennt

Tag gelegte Haltung des respektvollen Umganges mit dem Bestand. Mit wenigen
und einfachen Mitieln werden die bereits vorhandenen Aussenraume erganzt und
verbessert. Im Zentrum steht hierbei ein neu geschaffener Hofgarten, der die be-
stehenden Bauten und den Neubau zu einem Gesamtensemble verbindet. Ein

spannt den veget grund des Gartens und bindet die
Gebaude aneinander.

Von allen Gebéuden aus kann man einfach und barrierefrei den Garten betre-
ten. Ein Konzept emogiicht Haus-Nahe
Auf einer der zahireichen Sitzbanke (mit Ammiehne) kann man sich niederlassen
und die Stimmung des Gartens geniessen. Ein Baumschieier aus einheimischen
Baumarten (Eichen u.a.) spendet Schatten und lasst vielfaltige Ein- und Ausblicke
2u. Zu den umgebenden Raumen hin ist der Hofgarten offen und unterstutzt die
landschaftiiche Verbindung der einzelnen Raume untereinander. Wiesenstauden-
bander entiang der Wege setzen reizvolle Akzente. Vor dem Neubau ladt eine
grosszigige Terrasse zum Verweilen ein. Am Eingangsplatz zum Garten mit dem
bl iy der uefaelz il i e T et geser s it i e

und die gedeckten ingeordnet

Sudostlich zum Neubau ist ein neuer Demenzgarten, der an dieser Stelle ins Ge-
baude integrierten Demenzabteilung, zugeordnet. Er ist mit einer Hecke (mit integ-
rierter Spanndrahtzaun) kiar gefasst, die als naturliche Grenze den Garten rahmt.
Ein qut begehbarer Belag aus Sickerasphalt bietet die Grundiage fur eine hohe
Bewegungsvielfalt im Garten. Grosse Stauden und Graser-Beete in rund gefass-
im Garten und sprechen

ten die
zugleich alle Sinne der dort lebenden Menschen an.
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Fassade

Das el Asenvandon thgeselze imcholens aryerc i
verputzt. Der ruktur

Fr jede dieser Kategorien werden eigene gestalterische Schwerunkte
gelegt und unterschiediiche Materialien verwendet. So werden fr den
Boden im Restaurant eine helle Terrazzo-Platte, in den Gangen ein
Kautschuk-Granulat-Boden und in den Bewohner-

farblich an den Bauten. unter-
streicht die Vorteile des Einschals
Die mit dreifacher werden in der Fas-

sade m Kunsisten Gewnde eingefasst. Diese murzle Malenalme
rung zeigt und schafft eine hohe und

zimmen ein gedampiter Eichenparkett vorgeschlagen.

Zusammengebunden werden die Bereiche dber die im ganzen Haus
und somit Identitat schaffende Verwendung von Ei-

die Wertigkeit des neuen Anerszermum im Ensemble.

Innenleben

o e it T e i e e

Ansicht Sud - West 1:200

Ansicht Nord - Ost 1:200

a3 atii0

raume bis zur d das Ziel verfolgt, eine hohe Vielfalt
an Eindricken, Erebnissen und Moglehkeiten zu ieten

Die vieffaltigen Raumsituationen werden zu einem wohnlichen «Zu-
hause» gestaltet, das ein Leben in gewohnten Tagesablaufen und fa-
miliar gepragten Strukturen ermoglicht

Die unterschiedlichen Nutzungsbereiche werden dabei in drei Raum-

kategorien eingeteilt

+ offentliche Eerelche (Erdg&sr)\oss mit Eingangshalle, Restaurant
und Mehrzweckrat

 halboffentiche Bereche (Korridore und Aufenthaltsraume auf den
Wohngruppen

+ private Bereiche (Wohnzimmer und Buroraume)

r:he als Bau-Material Das vmrme Holz taucht auf als Empfangstheke,
bei Sitznischen
und “auch in den Zimmern' bel Ture Einbauten und Fensterbrettem.

Um eine robuste und gleichzeitig wohnliche Atmosphare zu erzeugen,
wurden Materialen mit kraftigen und gebrochenen Eigenfarben ge-
wahit. Dadurch entsteht eine naturliche Farbigkeit, die nie aufdringlich
oder aufgesetzt wirkt und je nach gewunschter Raumstimmung dosiert
werden kann. Durch den Einsatz von Kontrasten sowohl was die Hel-
ligkeit, die Farben, als auch die Oberfiachenstruktur betrifft, werden
ausserdem nicht nur spannende Raumeindricke, sondem auch eine
gute Lesbarkeit und Orientierung sichergestell.

Ebenso wie bei den Materialien soll auch bei der Auswahl der Mabel
Wert auf eine grosse Vielfalt und Behaglichkeit gelegt werden, so dass
ein uneinheitiches und gewachsenes Inferieur entstehen kann, wie
man es aus den meisten Haushalten kennt.

Offentliche Bereiche Kunststein

Zimmer Eichenparkett

Nachhaltigkeit

Beim Neubau werden wo immer moglich nachhaltige Materialien ver-
wendet. Das bedeutet, dass rezyklierte und rezykiierbare Baustoffe
eingesetz\ werden: Holz, Backstein, Recycling-Beton, mineralischer

Dte architektonische Gestaltng der Fassade it dem verputz
stabil, dauer-

naﬁ und umemaltsarm

Die Rohbau, assade
und Ausbau, eine bewahrte Tragkonstruktion und das robuste Mate-
rialkonzept ermoglichen ein langlebiges Gebaude mit einfachen, indi-
viduellen Emeuerungszeitpunkten.

Far die Erzeugung von Strom wird auf emeuerbare Energien gesetzt.
Auf dem Schragdach ist eine Photovoltaikanlage geplant, wobei ein-
gefarbte PV-Dachmodule wie zum Beispiel beim Weingut «Schioss
Auvernier» verwendet werden, um dem denkmalsensiblen Umfeld
Rechnung zu tragen.

D. istdaraufangelegt,
biltat zu gewal Der Einsatz der Produkte
am Markt garantiert eine hohe Energieeffizienz und somit einen nach-
haltigen Umgang mit der Energie. Die Erstellung von Erdsonden ist an

Kortidore und Stationsbiro Linoleum

Korridore und Stationsbiiro Linoleum

diesem Ort leider nicht erlaubt. Als Energietrager sind nachwachsende
Brennstoffe zu prufen (Holz-Schnitze! oder -Pellets).

Scheune Ecuvillens 2017 (Heinstein, Fischer, Perret-Aebi, Ballif & Soders-
trom, 2018)
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Der Brandschutz

Der bauliche Brandschutz kann mit der geplanten Struktur ohne in Bau und Unter-

halt umgesetzt werden:

+ Uber den Hauptkem und die zwei Nebenkeme wird die Entfluchtung des Bau
korpers sichergestellt

+ Die drei Geschosse der sind in jeweils zwei unab

direkiem Lastabirag und geringen Spannweiten ist optimiert und effizient. Durch
eine klare Trennung von Primar- und Sekundarstruktur wird auch in einem langer-
fistigen Horizont ein M Flexibiltat fur sich

schaffen: Die zwischen den werden

hangige Brandabschnitte geteilt, was eine horizontale Evakuierung sicherstellt
Der Altbau bildet dabei einen eigenen Brandabschnitt

+ Die Anordnung der Flucht-Treppenhauser emaglicht eine offene Gestaltung
der und Nischen ohne und
bewegliche Abschiusse.

+ Alle Zimmer bilden separate Brandabschnitte

« Die drei Flucht werden im direkt ins Freie gefuhrt

Die Eingangshalle und das Restaurant sind somit offen und ohne aufwendige und

unterhaltsintensive bewegliche Abschlusse umsetzbar.

und konnen bei Bedarf fur andere Bedrfnisse umgebaut werden
Die Aussenwande werden als Einschalen-Mauerwerk (z.B. «Porotherm») ausge-
bildet und bilden die Grundlage fur eine robuste und langlebige Gebaudehulle.
Sie bieten eine gute mechanischen Stabilitat und erreichen eine sehr gute Schall-
dammung und einen optimalen Warmeschutz sowohl im Sommer wie auch im
Winter. Der (frei von Baustoft
unterstitzt ein behagliches und Innenraumkiima.

Der eingeschossige Mehrweckraum wir als fiigrane Beton-Glas ausgefuhrt

Die Anbauten sind fast ohne Unterkellerung in das bestehende Terrain eingebet-
tet. Die minimale Ausfihr

- iy

-

g
Konstruktion se wirken sich positiv auf den Bauablauf und die Erstellungskosten aus.

Der Neubau fir d weist vier Gesch Mittra-  Der ehemalige Wohnbau wird unter Beachtung und Bewahrung der
genden Aussenwanden und tragenden inneren Wandscheiben und den Treppen- Substanz und der [ Qualitat sanft renoviert
kemnen wird infach umgesetzt. Das mit Die Strukturen und die Fassadengliederung bleiben bestehen.




Projektwettbewerb
Alterszentrum Ried Biel

4. Preis
CHF 30'000.00

9 L'ensemble

Projektverfasser:
Sedano Architecture GmbH Basel, Luxan Arquitectos SLP, Madrid, Florastrasse 37, 4057 Basel

Mitarbeit:
Monica Sedano Peralta, Carlos de Luxan Anton-Pacheco, Fernando Frias Pulido,
Rafaela Salas Ventyol

Die Projektverfasser erachten den Erhalt des ehemaligen Landsitzes, unter Berticksichtigung der in
frheren Jahren getatigten Eingriffe sowie den aktuellen Anforderungen an das zukiinftige Pflegezent-
rum, als nicht zielfuhrend. Fir den notwendigen Ersatzbau wird eine kontextuelle, stédtebauliche Stra-
tegie vorgeschlagen. Ein kompaktes, viergeschossiges Neubauvolumen reagiert respektvoll auf seine
unmittelbare Nachbarschaft. Relevante Gebaudefluchten werden weitergefiihrt, Einschnitte und Rich-
tungsénderungen definieren Platzbildungen und Raumabfolgen. Die vorgeschlagene Volumengliede-
rung fahrt zu unterschiedlichen, auf die Umgebung reagierende Gebaudeldngen. Eine verkiirzte Nord-
westfassade bildet einen wohlproportionierten ,Riedplatz®, welcher wichtige Elemente wie das Atelier-
gebéude oder den Solitdrbaum in das Ensemble integriert. Es stellt sich jedoch die grundsatzliche Fra-
ge, ob die postulierte Platzbildung der Geschichte des Ortes mit der historischen Wegflihrung, begleitet
von Mauern, gerecht werden kann. Eine leichte Richtungsanderung starkt den Hofraum mit Garten und
verleiht diesem eine angemessene Introvertiertheit. Die Gestaltung des Gartens zwischen Neubau und
den bestehenden Wohngebauden ist angemessen, der Bezug zu den 6ffentlichen Raumen Uberzeu-
gend. Widerspruchlich erscheint der ,Zugangsplatz®, welcher zwar richtig situiert ist, jedoch den not-
wendigen Bezug zum Haupteingang vermissen lasst. Fur die Zugangssituation stellt sich die Frage der
Auffindbarkeit und der Angemessenheit beziiglich der Gesamtanlage, was mit der Platzierung der Velo-
abstellplatze noch verstarkt wird.

Die Nutzungsverteilung ist einfach und plausibel. Das Erdgeschoss beinhaltet die 6ffentlichen Nutzun-
gen und Infrastrukturréume. Im ersten und zweiten Obergeschoss befinden sich je zwei Wohngruppen
mit 18 Zimmern, im dritten Obergeschoss die Wohngruppe fir demenzerkrankte Menschen mit 12
Zimmern.



Projektwettbewerb
Alterszentrum Ried Biel

Die Nutzungsanordnungen im Erdgeschoss sind dusserst effizient und korrespondieren mit den ent-
sprechenden Aussenraumen. Die 6ffentlichen RAume wie Empfang, Restaurant etc. haben das Potenti-
al einer hohen atmosphéarischen Dichte. Die Platzierung des Mehrzweckraumes verleiht diesem, auch
im Zusammenhang mit dem Restaurant, eine grosse Offentlichkeit, was zu einer gewiinschten Bele-
bung der Anlage filhren kann. Die Positionierung der Vertikalerschliessungen sind bezlglich Brand-
schutz und Logistik nicht optimal.

Die aus dem Kontext entwickelte Grundform wird in den Wohngeschossen geschickt genutzt, um attrak-
tive Erschliessungszonen und unterschiedliche Aufenthaltsbereiche in sémtliche Richtungen zu definie-
ren, die vorhanden Qualititen des Ortes werden somit ein wesentlicher Teil der Stimmungen der
Wohngruppen. Die Nachteile des gewéhlten Zimmerrasters werden mittels mobilen Schrankelementen
elegant kompensiert. Die Vorplatzzone ist jedoch zu knapp bemessen und erfillt die gangigen Normen
und Richtlinien nicht.

Das Sockelgeschoss und die horizontalen Deckenbander werden mittels vorfabrizierten Betonelemen-
ten ausgebildet. Die farbliche Differenzierung der Betonelemente sowie die Sockelausbildung mit
Holzelementen im Bereich der Kiche sind jedoch kaum versténdlich. Beinahe raumhohe Fenster und
Holzfullungen akzentuieren die postulierte Horizontalitat. Ob die stitzenfreien Ecken und die damit er-
Zielte Auflésung des ansonsten kompakten Volumens das Projekt zu starken vermégen, wird bezweifelt.
Der vorgeschlagene architektonische Ausdruck ist zwar denkbar, der von den Projektverfassern postu-
lierte Dialog mit dem Bestand wird jedoch vermisst.

Die Projektverfasser schlagen eine konventionelle Massivbauweise vor. Die Gebaudestruktur ist ein-
fach, ermdglicht eine direkte Lastabtragung und eine gewisse Flexibilitat fur zukiinftige Interventionen.
Grundsatzlich ist der gewiinschte Standard Minergie-P-ECO trotz hohem Anteil des Werkstoffes Beton
erreichbar.Dank dem kompakten Volumen und der einfachen Geb&udestruktur werden die Grundanfor-
derungen an die Wirtschaftlichkeit erfullt.

Das Projekt ,L’'Ensemble” besticht durch die hohe Qualitdt der Grundrisse. Unter Einbezug der einmali-
gen Umgebung mittels unterschiedlicher Aufenthaltsbereiche werden Wohngruppen mit hoher atmo-
sphérischer Dichte geschaffen. Leider gelingt es den Projektverfassern nicht, mit den durch das Volu-
men definierten Platzbildungen und dem gewahlten architektonischen Ausdruck die Geschichte des
Ortes stringent weiterzuentwickeln.
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‘Wettbewerb Alterszentrum Biel Ried

Léo-Paul Robert, Mauersegler,
Vogeltafel-Nr. 35, Aquarel, 1919-1923

Construire L’Ensemble, ensemble

Aprés i & de lappel dloffres, étatactul de TEMS et -
portance de lensemble urbaln de Ried, t I parmil
possibles, est la démolition de I'EMS Paul Robert-Weg 12 et la construction d'un nouveau volume véritable-
ment adapté aus besoins des futurs résidens. Soulignons que cette décision ne remet pas foreément en cause
la beauté paysagére, h dell “Tout a contraire, celle i 5t vus comme
une opportunité. Le nouvel édifice permettra de préserver et d'affiner le caractére unique du contexte, de telle
sorte que sa présence vienne régénérer et activer les alentours, remplissant de vie lespace urbain oi il prend
place.

Respect et dialogue avee les batiments des alentours

Dans le strict respect des directives techniques et des dispositions urbanistiques de la Ville de Biel-Bienne,
nous proposons un bitiment susceptible de faciliter Iintégration volumétrique de IEMS dans le contexte de
Ried, en garantissant un grand respect pour les édifices voisins préexistants. Ainsi, le nouveau volume se posi-
tionne-t-il sur les traces de lancien EMS, ignorant Iagrandissement de 1994, avee pour intention de conserver
les caractéristiques urbaines originales du complexe.

Cest pourquoi nous proposons une architecture rationnelle mais aussi organique, respectueuse et multidi-
rectionnelle, capable de stimuler toute sa périphérie en créant de nouvelles synergies, non seulement avec les
logements FLOPA, mais aussi avec I Atelier Robert et le Home denfants Etoile e Ried.

Place de Ried et Le Jardin

Lobjectif de 'appel d'offres, comme I'indique I'étude de faisabilité, consiste entre autres a procurer une solu-
tion globale, I'ensemble étant entendu comme un nouvel home pour les personnes dgées plutdt que comme un
simple édifce isolé. Nous proposons donc un volume en forme de tréle, capable de Sadapter 4 Iexistant, en
instaurant alentour des espaces variés et dants de vie et d :

Lejardin ensoleillé central, ceeur de L'Ensemble, avec ses terrasses et ses galeries pleines de vie, est probable-
ment Iélément le plus représentatif de ce microcosme idyllique. Le nouvel EMS s'ouvre vers lui, générant des
espaces communs trés agréables oil passer un moment et tisser des relations intergénérationnelles (marché,
jeu, ete.). De méme, la nouvelle volumétrie permet au Jardin d'étre élargi vers le nord-est, et d'intégrer a Ien-
semble le Home d”enfants Etoile.

La Place de Ried est également un ensemble urbain unique dimportance notable. Toutefois, nous jugeons sa
situation actuelle relativement confuse car le bitiment existant tourne le dos a I'Atelier Robert avec une fagade
trés longue et peu perméable. Nous proposons donc que Iaccés principal  la nouvelle résidence prenne place
au nord-ouest, ce qui aura pour effet d'activer les rapports de PEMS aussi bien avee I'Atelier Robert qu'avec le
portail en pierre du chemin menant 4 Oberen-Ried.

Nous proposons par ailleurs de nettoyer et de réorganiser la Place d’accés afin quelle fasse office de vestibule
urbain A partir dnquel les wsne\lrs pourront s onemer aisément. Derriére un grand bane traversant, qui em-
brasse i bien I; de'EMS quele pi

qui méne au cafetena. vorisant Ia déambulation autour du jardin et de Tensemble.

Enfin, afin de réintégrer le Home d’enfants Eitoile du point ique, la fagade nord-
et forme un retranchement, lassant voir son accés principal depuis la Place de Ried, mais également un accés
piéton plus pratique et sir cet endroit est t Ce est mis & profit

pour délimiter une vaste place logistique pour 'EMS.

i
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Un paysage continu

Le nouveau volume offre la possibilité de remettre en avant le concept urbain originel des années cinquante, en
fovorsan interaction spaile e social entre Ensemble et e Home denfants ol Lesespaces extériurs
Stunissent & nouveau pour former un inu. De cette fagon, le Home d' solé et
pratiquement caché, récupére une présence & Ried.

L’EMS contribue a créer un site ouvert et mixte

Lensemble des espaces publics et i sont proposés au rez-de-chaussée, reliés aux jardins et aux
laces extérieures. Les troi t réservés pour y distribuer les chambres et i-privés.

Au mdedmssee, s d Facod princpal, prend place i comptoie dea récepion, i e également ofice

cafétéria. En ec I'Atelier Robert et Le Jardin, il incite a 'échange et au vivre
cnsermblo,on stimulant e rencontres fotutes et ls divers rythmes devie, san pour autant altére an ren a
condition domestique de 'EMS.

La continuité spatiale du hall-cafétéria facilite activités et d' collectifs. La conti-
nuité de ce large espace est assurée vers lextérieur par une grande baie vitrée orientée vers e jardin et protégée

ar un préau couvert. Aprés le réfectoire est aménagée la cuisine, avee un long comptoir de service et un accés
direct depuis la place d'approvisionnement.

Disposées prés de la place d’accds, les salles t 1a continuité spatiale du salon-réf
peuvent étre utilisées de maniére trés flexible.

Ladministraton occupe une poiton centrule,prés deaccs e tournée vers tlir Robert,en préservant La
circulation interne. Au bout d Tespace Wellness.

Les circulations verticales sont centralisées : deux modules de communication composés de deux ascenseurs,
d'un escalier principal et dun escalier d'évacuation incendie, délimitent le vestibule principal A chaque étage.

Tervasses 2 Uit de i {9 lits)
panoramiques

Groupes de vie, dé ion et points de

Du point de vue fonctionnel, la résidence s'organise de maniére simple en 2 groupes de vie de gériatrie de 18
chambres et 1 groupe de vie de Psychiatric de Ige avancé de 12 chambres.

VuPextréme beauté de Ienvironnement paysager de la résidence, nous proposons de mettre & profit au maxi-
mum la possibilité de contempler Ia vue exceptionnelle qu'offrent toutes les orientations. Pour ce faire, nous
avons congu un étage trés dynamique od, en plus d'un espace ouvert a la déambulation, sont disposés trois
salons hypo-stimulants qui intégrent dans le foyer les différentes scénographies qu'ofire le paysage. En outre,
nous proposons un vaste salon-réfectoire baigné de soleil, flanqué d'une petite cuisine ouverte sur Le Jardin
central au travers d'une galerie.

Les espaces de service de chaque unité sont répartis de maniére fonctionnelle dans les modules centraux.

ATétage supérieur prend place le groupe e Psychiatrie de I'age avancé, avec son propre jardin privé. Le local
de Iéquipe d”accompagnement a été installé prés dela terrasse pour en faciliter la surveillance.

Le sous-sol accueille les vestiaires du personnel, I 0ts et les locaux di ions techniques. Pour fa-
: : " b

Tensemble, réaliser un tunnel de connexion avec les batiments

de logements.
Connexion avee les logements FLOPA
Pour faciliter les circulations entre le nouvel EMS et son ensemble, le préau du réfectoire-cafétéria fait direc-

tement face 4 Paceés du bitiment Paul-Robert-Weg 2. Nous proposons de plus un passage de connexion situé
sous la Place d'accés, afin de faciliter la communication pendant les mois dhiver les plus froids.
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Elévation et coupe constructive 1/50

ILJDDDE

A.TOITURE
- Substrat végétal (gravier en périphé-
rie)

- Natte filtrante

- Etanchéité bico

- Isolation (hermlqne en pente

- Pare-vapeur

- Structure porteuse en béton armé
(utilisation partielle de béton recyclé)
250mm.

- Enduit intérieu

- Etanchéité bicouche

- Duripanel-Panneau d'agglomérés
liés au ciment résistant au feu

- Paneau 3 couches

B. FENETRE

- Menuiserie extérieure de fenétre
battante par profilés lamellés collés
en bois de méléze 90 mm avec cavités
ct traitement superficicl en teintures
naturelles.

~ Triple vitrage isolant extra-clair.

C. FACADE
- Béton armé mur extérieur 8 cm /
Bardage en bois avec lame d'air venti-
1ée et lasure de protection

- Isolation thermique 22 em

-Béton armé mur intérieur 18 em

- Lissage plitre 10 mm

- Structure porteuse en béton armé
(utilisation partielle de béton recyclé)
250mm.

- Enduit intérieur

E. PLANCHER
REZ-DE-CHAUSSEE

- Terrazzo 15mm

- Chape 85mm

- Isolation en laine de roche

20+20mm

- Isolation thermique 100mm

- Structure porteuse en béton armé

(utilisation partielle de béton recyclé)

250mm.

~Isolation thermique laine minérale - Béton maigre somm

- Paneau A 3 couches avec lasure de D. PLANCHER

protection - Parquet 15mm F.SOCLE
- Chape 85mm ~Béton armé mur extérieur 8 cm
- Isolation en laine de roche ~Isolation thermique 22 cm
20+20mm. ~Béton armé mur intéricur 18 cm

- Lissage platre 10 mm
Systeme if et & ie dela i

itant donné les caractéristiques de 'EMS, ainsi que les objectifs économiques et de fonctionnement exposés dans T'appel d'offres, nous
proposons une résidence basée sur une rationnelle du prog et une économie permettant d'optimiser le
futur investissement & court, moyen et long termes.

La i lanch.

t é murs d

dune fagade enbéton,

la
qui hérite son isation de I'é érieur. On a

slmpllﬁe les espaces i profit de la
Aumoyen de bandes préfabriquées en béton clir, In composition de Ia fagade évoque les galeries des bitiments des alentours. Entre ces
bandes, nous proposons un revétement de lattes en bois de maniére i ce qu'il émane rln nouvel édifice une image plus chaleureuse, en
Tintégrant dans un environnement & mi-chemin entre 'urbain et le rural. portant d’

Tales (cgalement présentes dans lo bitiments adiaconts) qui conférent de I Jggreté, du rytbme e une alure domestique  Lensemble.

Aux étages des chambres, les matériaux retenus sont chauds, dans des tons délicats, avec un carrelage et des lambris en bois. Au rez-de-
chaussée, nous proposons un carrelage continu, facile A entretenir et durable.

Les de facade et 1 téte tdi

d équipées d
par des terrasses et des . Nous égal

Minergie P Eco. Toutesles ouvertu-

e tandis e s bies
it une toiture ifin d"améliorer I'inertie thermique du batiment.

emble

L’Ens
Wettbewerb Alterszentrum Biel Ried
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36 Feuilles d'automne 5
Projektverfasser:
GNWA Gonzalo Neri & Weck Architekten GmbH, Zweierstrasse 129, 8003 Ziirich

Cristina Gonzalo Nogués, Marco Neri, Markus Weck

Mitarbeit:
Laura Sanchis Estrurch, Davide Larazzi, Silvia Toninello, Marine Lachat, Kelvin Silva

Das Projekt «Feuilles d’automne 5» will den Neubau in einen Dialog mit der unmittelbar benachbarten
Alterswohnsiedlung und dem Kinderhaus bringen, gleichzeitig aber auch das weiter gefasste Umfeld mit
den Bauten der Familie Robert und deren Umgebung integrieren. Mit der Positionierung des Neubaus
auf dem Areal sollen zwei «Adressen» unterschiedlicher aussenrdumlicher Qualitat geschaffen werden:
eine zum Hof und eine zur Strasse. Mit der schleifenformigen Geometrie werden die beiden Aussen-
raume gefasst. Durch das Versetzen der Gebaudefliigel und die mit Knicken modifizierte Geometrie
gelingt es das 4-geschossige Volumen der Massstéablichkeit der umgebenden Bauten anzugleichen.

Strassenseitig wird ein Vorplatz geschaffen, an dem die verschiedenen Wege zusammentreffen und wo
das Gebaude mit dem Ateliergebdude und dem markanten Baum in einen Dialog treten. An dieser Stel-
le befinden sich der Haupteingang und gleich daneben auch die Anlieferung. Der hofseitige (Bewoh-
ner)-Eingang unter der - zu einem Vordach verlangerten - Verbindung zu den Bestandesbauten unter-
stutzt die gleichwertige Zweiseitigkeit der Anlage. Die Umgebungsgestaltung ist allerdings noch sehr
schematisch dargestellt und vermag die rAumliche Konzeption zu wenig zu stitzen.

Im Erdgeschoss befindet sich zwischen den beiden Hauptzugéngen ein durchgestecktes Foyer, wel-
ches grosszigig den Hofbereich mit der Strasse verbindet. In diesem zentralen Raum sind auch die
Haupttreppe und zwei Lifte platziert. An der kurzen Gebaudediagonalen sind westseitig der Mehrzweck-
raum mit direktem Bezug zum Vorplatz und ostseitig das Restaurant mit grossziigigem Aussensitzplatz
angeordnet. Im sudlichen Geb&audefligel befindet sich die Administration, im Norden die Wascherei und
die Kuche mit den Nebenrdumen teilweise in einem Untergeschoss.



Projektwettbewerb
Alterszentrum Ried Biel

Im ersten und zweiten Obergeschoss ist jeweils eine Wohngruppe mit 18 Bewohnerinnen und Bewoh-
nern vorgesehen. In der Westecke liegen die jeweiligen Essbereiche, im Ostteil mit Blick in die Weite
die Aufenthaltsbereiche mit Loggia. Die kleinere Demenz-Wohngruppe mit 12 Betten befindet sich im
dritten Obergeschoss. Sie verfugt Uber einen grossziigigen, direkt zuganglichen Aussenbereich. Die
Stationszimmer befinden sich im Zentrum der Geschosse, die Nebenrdume - zusammen mit den Liften
und der zweiten Treppe - in jeweils zwei Kernzonen, welche die Erschliessungszonen abwechslungs-
reich gliedern und kurze Wege auf den Stationen ermdglichen. Die Zimmer sind allseitig orientiert, we-
gen ihrer relativ geringen Breite und der damit einhergehenden Anordnung der Schranke im Zimmer
aber nur fur eine Bettenposition geeignet.

Die Primarkonstruktion besteht aus Stahlbeton fir die aussteifenden Kernzonen und die Korridorwande
sowie aus Stahlbeton-Fertigteilstiitzen in den Fassadenbereichen und Halbfertigteil-Flachdecken. Die
Fassade besteht aus Holzelementen mit geschosshohen Fenstern mit Vertikalmarkisen. Horizontale
Metallbander vor den Deckenstirnen und vorgestellte Metallstiitzen rhythmisieren die Fassade. Gestal-
tung und Materialisierung sollen die Verwandtschaft zu den umgebenden Bauten mit ihren Laubengéan-
gen aufnehmen. Die Kompaktheit des Volumens verhilft dem Projekt trotz aufwandiger Fassadenkon-
struktion und grossem Glasanteil zu einer relativ guten Wirtschaftlichkeit der Erstellung.

«Feuilles d’automne 5» schafft bewusst ein neues Zentrum im bestehenden Ensemble und will sich
gleichwertig auf die Hof- und auf die Strassenseite ausrichten. Dies gelingt dank der prazisen Setzung
des Baukdrpers, durch dessen Geometrie, welche die Massstablichkeit des Ortes geschickt aufnimmt
und trotz der Viergeschossigkeit, welche hier einem relativ kleinen Fussabdruck und der inneren Orga-
nisation mit kurzen Wegen geschuldet ist.
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Bestand und Morphologie

Das Gebiet Falbringen-Ried fiir das neue Betagtenhein ist durch seinen landschaftlichen Charakter
geprigt. Die Parzelle befindet sich am Rande der Stadt in direkter Nachbarschaft zum Wald und
der beeindruckenden Landschaft

Der lindliche Charakter verleiht dem Ort landschafiche Qualititen, die cine einzigartige
Auspragung annehmen.

Fiir das i Zuwei Massstibe Zuniichst
die Einfiigung auf dem Grundstiick mit der dirckten Nachbarschaft zur Alterswohnsiedlung und
dem Kinderhaus, mit denen der Neubau in einen Dialog tritt, aber auch das weiter gefasste Umfeld
mit den Bauten der Familie Robert und deren Umgebung, Das neue Gebude muss also die
Durchlissigkeit i das Kinderheim ermbglichen, aber auch die nérdlich gelegenen Gebéude, das
Kiinstleratelier Robert, das Bill Haus und den Bavernhof Falbringen in das Ensemble integieren.

Die Parzelle befindet sich auf einem Plateau mit einem Markanten Nord-Siid-Gefalle. Das Plateau

bietet privilegierte Ausblicke in Richtung See, Stadt und Landschaft und leichzeitig eine sehr gute

Orientierung nach Siiden, was diesem Ort nicht nur zu einem Treffpunkt fir die Bewohner sondern

auch i die Nachbarn aus der niheren Umgebung macht

Mit dem Projekt wird der Abbruch des bestehenden Altersheimes mit den entsprechenden

Anbauten und der Neubau eines einzigen Gebaudevolumens vorgesehen, was. erlaub, die
Idee des Ensembles zu stirk

Der i der Westseite am

Die Komposition und Verteilung der Gebéude auf dem Areal bringt die Idee des Zwischenraumes
zZum Vorschein. Das neue Projekt und die Implantation der Gebaude verstarken diese Idee und
treten mit allen Akt einen Dialog und 3

nordlichen Bereich ihtigt und der Effekt der Riickseite
vermieden. Auf diese Weise kinnen mit der Positionierung zwei ,Adressen® geschaffen werden —
eine zum Hof und die andere zur Strasse nach Norden.

Die Geometrie des Gebiiudes basiert auf der Form einer Schleife, um die beiden Aussenriume im
Norden und Siden zu fassen.

Mit dem Wunsch, die Linge der Fassaden zu brechen und sich an die umgebenden Gebiude
anzupassen, werden die beiden Fliigel versetzt, um mehrere Fassaden zu schaffen, die an den
Massstab des Ensembles angepasst sind und somit die Grosse des Gebudes zu verringern. Diese

rosse des Gebiudevolumens kann durch die Modellierung der Massstab der
Nachbarbebauung aufgenommen werden.

Mit der Geometrie des Gebiud
Gffnet sich das Gebiude mit

des werden zwei Hauptaussenriume gebildet. Mit der Sidfassade
einer grossen Geste zum Innenof um die Verbindung mit dem
d dem Kind tirk

Im Nordbereich wird ein Vorplatz definiert. Dieser Vorplatz steht in cinem Dialog mit den
Gebiiuden im Norden und integriert sie in das Ensemble.

O 0
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%

Schwarzplan 1/2500

Wiese
— Wildblumenvicse
m— Gemisegarien
_— suudengirten
Rindenmuleh
Chaussierung
Asphalt

Erschliessung und Aussenriume

Durch eine mit Knicken modifizierte Geometrie wird die Fassadenlinge reduziert und parallele
Strassenfluchten vermieden. So kénnen die Aussentiume besser definiert werden und das Gebiude
wirkt als freistehendes Volumen,

Die Position des Neubaus erlaub die Erweiterung des Trottoirs, welches im Nordwest-Bereich den
Zugang 7um Alerszentrum markiert ~ gleichzeitig, erweilert sich das Trottoir mit Hilfe der
Gebéudegeomerie nérdlich des Neubaus zu einem Vorplatz, an dem die Wege aus der Umgebung
zusammentreffen. Dieser Vorplatz etabliert cinen Dialog mit dem Ateliergebiude. Ein Brunnen
‘markiert den Eingang zum neuen Gebude,

Der Verkehr wird am Rand der Parzelle Konzentriert (Nordost, Strassenseite) und somit die
Parzelle weitgehend frei gehalten. Die Zufahrt zur Anlieferung ist irekt an der Strasse gelegen. Die
iibrige Parkierung erfolgt entlang der Strasse.

Ein Vordach erlaubt eine Verbindung mit den Bestandsbauten und bildet den Beginn fir den
iberdachten Eingangsbereich.

Der Siidbereich ist als Garten fiir die Bewohner konzipiert. So entsteht ein von der Strasse

geschitzter Aussenbereich, der mit den Stauden gesiumten Wegen die Moglichkeit bietet an der
Sonne zu sitzen, einige Sehritte zu gehen, den Duft der Blumen zu geniessen und Schmetterlinge zu
beobachten.

An der sidlichen Fassade in Verbindung mit dem Garteneingang und dem ,Restaurant” bietet sich
di d

Eine Grinfliche im Zentrum der Anlage erlaubt es verschiedenen Aktivititen nachzugehen. In

Verbindung mit der Terrasse des Naubaus findet man einen Kieinen Pflick- und Naschgarten, der

mit den Beerenstriuchern und Kriutern alle Sinne anregt. Hochbeete bieten Anregungen zu

Girtnern oder Wildbienenhotels zur Beobachtung. In Siiden wird ein Staudengarten im Gefille
rdnet, ein di Hoh

Ein Wegenetz gewirleistet die Durchlssigkeit des Areals in Ost-West Richtung. Der Spielplatz
d mit der E G: imal

das Wegenetz eingebunden.

Die benstigten Veloabstellplitze sind auf zwei Standorte verteilt. Einmal siidlich und einmal
nordlich des Hauptzugangs zum Areal

Wettbewerb Alterszentrum Ried Biel
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Materialisierung und Erscheinung

Das rojkt antapic, dem Worachenerdinfchen,dirskten und wirtschalichen Konatrktons-
und Materialwah. Im I

Wir wollen einen wohnlichen Charakter erzeugen - Wohnen in einem grossen Haus, nicht im Spital

bt Disvirddurch natilche Mateilen wie Hol, Linoleu und en degetes Farbkonzep eshaft
PV lemente Nelgung 10 Soasteht , das den fach Aussen tritt
Extensive Beginung Bessennim - degter Herms . Erchcinang. welchr 61 det Landschl

o i

Der elegant gefaltete Gebiudekirper wird mit einem diinnen Fassadenkleid aus Holz und Metall
verkleidet, welches die Fassade rhythmisiert. Die geschosshohen Holzfenster sind farbig lackiert.
den den v

Dic Fassade differenziert Erdgeschoss und die beiden Obergeschosse und den Gebiudeabschluss,
wobei die Horizontale iiber dem Erdgeschoss zu einem Vordach ausformuliert wird. Das
Dachgeschoss mit der grossen Terrasse wird_durch das durchlaufende horizontale Band und die
weitergefiihrten Stablstiitzen raumlich gefosst, tritt im Bereich der Terrasse als leichte
Pergolenkostruktion in Erscheinung,

Die Fassade im Erdgeschoss weist eine hahere Transparens und ein grésseres Fassadenraster auf.
Fasadeomk Mit grossen Schicbetiren lassen sich der Mehrzwek- und Gemeinschaftsraum zu. den
Aussenbereichen dffnen.

Innenverklidung 5 Schiht-lte s0mm
Im Foyer, der offentliche Adresse und dem Herz des Hauses wird ein Terracottaboden vorgeschen.
Stiitzen und Erschliessungskerne mit offenen Treppen, die als skulpturale Elemente in die oberen
ichtbeton geplant.

Homersclaung

Die Riume bilden durch die Materialitt des Bodens und Transparenz einen kontinuierlichen Raum
‘mit dem Foyer, kéinnen aber durch Vorhénge und Schicbetiren getrennt werden.

Vorkinge u Verdurklung Raumakustik und
sphire bei, wie die e naton o b

I Obergeschoss schlagen wir im Erschliessungs- und Wohnbereich Linolbixden in gedeckien
Farben und Beton an den Wanden vor, was cinen behaglichen Raumeindruck vermittelt

Die Bewohnerzimmern sind zurickhaltend maerialsier. Linolbéden und weiss gestichene Winde
.h'y ,'m‘ . oo, U g/ schaften einen hellen Raumeindruck. Einfache Einbauschrinke aus Holz bielen gentigend Raum.
gty voeos/utk Grosszigige Proportionen erlauben eine flexible Mablierung, Grosse Fenster mit franzisischem

Markise
e Balkon bringen den Garten in den Innenraum.

Keranikplaten

Strukturkonzept

Ansicht 1/50 Schnitt 1/50

Strukturkonzept

Zwei in Stahlbeton ausgefihrte Kerne und Wandscheiben entlang der Korridore bilden die
aussteifenden Elemente in dem mit und
ausgefiihrten Neubau

Nachhaltigkeit und Okonomie
Die hohe Kompakiheit des Volumens sowie die eingesetzien Dimmstirken entsprechen dem m M

Minergiestandard und versprechen einen_ energieffizienten Betrieb. Die sich wiederholenden ;

Fnstrormate nd Fascadendemente s die Vervending von bwiivin Konsrkionen ind 1m0 H 1
Bevcich o A g bt i d Terracota Sichtbeton Akustikputz -

bi z zung der solaren
Materialisierung Erschliessung

Die und Bestindigheit
U 0. Teinigenden, cingesetten Materslien becinflussen i Betrehs. und Unterbaliskosten
entscheidend. -

ind im vorliegenden Projekt die Voraussetzungen fiir die Erzielung einer nachhaltig
g(-slc!vcm-n ‘Wertschdpfung bestens erfullt

Brandschutz

Kurzer Distanzen zu erreichen.
Bn:ndfalhzesteuene ‘Tiren trennen_im Erdgeschoss den Eingangsbereich von dem Treppenhaus.

Linoleun Putz weiss Holzfenster

Materialisierung Zimmer

Materialisierungskonzept Zimmerdetail 1/50
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Querschnitt aa'- Ansicht Siid-West 1/200 Querschnitt bb' 1/200
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xdgeschoss 1/200 (1)

Architektonisches Konzept

Typologisch ist das Gebiude in zwei Fligel aufgeteilt, die durch einen Zuwischenraum, der als
Erschliessungsbereich dient, verbunden werden.

Mit der Durchiissigkeit durch das Gebaude wird die transparente Verbindung beider Aussenriume
sichergestelll

Im Erdgeschoss wirkt der Zvischenraum als Treffpunkt und verbindet auch die beiden grossen
Flichen des Restaurants und des Mehrzweckraumes. Gleichzeitig sind hier Erschliessungskerne in
ie oberen Etagen platziert.

Durch die Offung kann im Erdgeschoss ein kontinuierlicher Raum generiert werden, den man im
‘Sommer mit grossen Schicbetiiren nach aussen erweitern kann. So entsteht ein flexibler Raum, der
nicht nur Transparenz und Durchlissigkeit Nord-Sid zwischen den Aussenrdumen sondern auch
die Verbindung der angrenzenden Riume sicherstellt,

In den Obergeschossen sind die gemeinsamen Réume an den beiden Enden des Gebiudes
angeordnet. In der westlichen Ecke liegt der Essbereich mit Ausblick zum See, wihrend der
Aufenthaltsbereich mit Loggia und Ausblick auf die Stadt und Landschaft an der Westecke
angeordnet ist. Beide Bereiche verfiigen iber eine Uber-Eck Situation, was eine ausreichende
natarliche Belichtung sicherstellt

In der Mitte des Gebiudes st der zentrale Verteiler zu finden, der eine schnelle Erreichbarkeit aller
Riume erméglicht und durch die angrenzenden Treppenhaus und Stationsbiro mit Tageslicht
Versorgt wird.

Inden di e ipper inhaltet
den Gruppenraum mit Essbereich. Die Verlingerung des Gemeinschaftsbereiches schaft in den
‘Wohngruppen jeweils cine Sitznische, die einen Kleinen Treffpunkt mit Py

Wettbewerb Alterszentrum Ried Biel

Die erste und zweite Etage sind identisch. Durch einen zentralen Erschliessungsraum konnen
Riume auf jeder Seite erreicht werden. Zuei Serviceboxen enthalten die Aufzige sowie die zweite
Treppe und die Nebenriume. Di i und

Schleife,die an di vorbeifhrt.

Das dritte Obergeschoss nimmt die Demenzgruppe auf, welche iiber cien reduzierte Anzahl von
Zimmern verfiigt. Der Aussenbercich mit Rundlauf und vielen Aktivitatsmoglichkeiten st den
ssbereich und die Erschliessung angegli

©

Neubau Alterszentrum
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Alterswohnungen FLOPA
(Paul-Robert-Weg 4)
Alterswohnungen FLOPA
(Paul-Robert-Weg 6)
Kinderheim Stern im Ried

v
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Materialitit und Konstruktion

=

neven Gebiude greifen die Formensprache cines pavillonartigen Baus mit einer
Verwandtschaft den Laubengingen der umgebenden Bauten au.

Die Holzfenster und die_Holz-Fassadenclemente bilden die nichi-tragende Aussenwand der
thermischen Gebiudehiile

Der Neubau wird robust und unterhaltsarm materialisiert. Es soll ein eine Baute entstehen, welche
haptische Qualititen hat und beriihrt und strapaziert werden darf. Die Winde und Boden in den
Hauptnutzriumen sollen in robusten Werkstoffen ausgefiihrt werden und die Betondecken
unterseitig. mit Akustikputz versehen. Die Boden und Wande in den Verkehrsflichen sind

Inden d ippen und beinhaltet
den Gruppenraum mit Essbereich. Die Verlingerung des Gemeinschaftsbereiches schafft in den
‘Wohngruppen jeweil eine Sitznische, die einen Kleinen Treffpunkt mit Privatsphire bildet.

Organisation

Das Erdgeschoss umfasst ein durchgesteckies Foyer, das den Hofbereich mit der Strasse verbindet,
um die Durchlissigkeit des Areals zu stirken.

An diesen Eingangsbereich angegliedert, findet man das Restaurant im Osten und den
Mehrzweckraum im Westen. Die zwei Aufziige, sowie das Haupttreppenhaus sind ebenso an diesen
zentralen Raum zu finden. Der siidliche Fligel nicmmt die Administration auf, wihren sich die
Kilche und Waischerei mit einer unabhingigen Anlieferung im Nordfligel befindet,

bilden so den Ubergang von innen nach aussen, wo der Neubau als leichter
farbiger Bau in Erscheinung tritt.

Untergeschoss 1/250
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6. Preis
CHF 20'000.00

34 EMMA & PAUL

Projektverfasser:
UNARC GmbH, Ralph Alan Mueller, Seebahnstrasse 109, 8000 Ziirich

Mitarbeit:
Ariane Senn

Beigezogene Spezialisten:
Toni Weber, w + s Landschaftsarchitekten AG, Solothurn

Da die Identitat des Ortes wesentlich vom Landsitz ,Unteres Ried" geprégt wird, schlagen die Projekt-
verfassenden vor, den urspriinglichen Bestand zu erhalten und mit einem Neubau zu ergdnzen. Obwohl
die Gebéaudestruktur durch mehrere Umbauten wesentlich veréndert wurde, soll zumindest die maleri-
sche, neugotische Fassade weiterhin das préagende Kernstiick der Gesamtanlage bilden. Der Ergan-
zungsbau umfasst den Bestand gleichsam einer Klammer und bildet somit einen Innenhof. Mit schlan-
ken Volumen und einer einfachen Gebaudetypologie wird die vorgefundene Massstéablichkeit weiterge-
fahrt. Da der Landsitz urspriinglich ein Solitdrbau war, welcher im Lauf der Zeit lediglich lineare Erweite-
rungen erfahren hat, stellt sich aus denkmalpflegerischer Sicht die grundséatzliche Frage, ob dieser in
eine ganzlich neue Hoftypologie integriert werden kann.

Der neue Hauptzugang erfolgt Uber einen Zugangsplatz in der Schnittstelle zwischen Alt- und Ergén-
zungsbau. Die Erweiterung folgt dem bisherigen Strassenverlauf, die historische Wegfiihrung mit der
ausgepragten raumlichen Enge und dem Solitdrbaum bleibt erhalten. Die vorgeschlagene Terrassie-
rung als Aussenraum des Restaurants ist moglich und schafft einen erwiinschten Bezug zum Garten
zwischen Erganzungsbau und Wohnbauten; durch die reduzierte Lange vermag sie sich jedoch zu we-
nig in die Gesamtanlage zu integrieren. Die Setzung des Volumens mit der vorgeschlagenen Erdge-
schossnutzung bedarf strassenseitig einer geschosshohen Stitzmauer, was in diesem Kontext nicht zu
Uberzeugen vermag.

Durch die Anordnung der Demenzwohngruppe im Erdgeschoss kdnnen die Nutzungen plausibel auf
drei Geschosse verteilt werden. Der Innenhof dient als Demenzgarten. Die Einsehbarkeit aus dem Ein-
gangs- und Restaurantbereich ist jedoch nicht erwiinscht. Das Erdgeschoss weist erhebliche, betriebli-
che Mangel auf. Durch die Anordnung der Lifte ist die logistische Ver- und Entsorgung ausschliesslich



Projektwettbewerb
Alterszentrum Ried Biel

Uber den Ausgabebereich des Restaurants moglich. Ebenso wird die Tauglichkeit des unterteilbaren
Mehrzweckraums in Kombination mit dem Restaurant in Frage gestellt.

Die Zimmer der zwei Wohngruppen in den Obergeschossen befinden sich im Ergédnzungsbau, die die-
nenden Raume im Bestand. Dies fuhrt zu langen, jedoch attraktiven Korridorbereichen. Als problema-
tisch wird die Uberwindung der Hohendifferenzen zwischen Alt- und Erganzungsbau mittels Rampe
beurteilt. Die Gebaudetiefe des Eingangsbereiches im Erdgeschoss wird im 1. Obergeschoss geschickt
fir einen grossziigigen Aussenbereich genutzt. Der erwiinschte Aussenbereich im 2. Obergeschoss
fehlt jedoch géanzlich.

Der architektonische Ausdruck wird durch die vorgeschlagene Konstruktion, bestehend aus Holzstan-
derelementen und Lignatur-Hohlkastenelementen, gepragt. Die konstruktive Rasterung ergibt eine qua-
litatsvolle Zurtckhaltung des Erganzungsbaus. Volumengliederung, Geschossigkeit sowie die umlau-
fende Traufhdhe unterstiitzen die angemessene Massstablichkeit beziglich dem urspringlichen Land-
sitz sowie den angrenzenden Wohnbauten. Das hochliegende, strassenseitige Fenster in der Demenz-
wohngruppe ist fir die Belichtung zwar verstandlich, vermindert jedoch die Wohnqualitat, da die Er-
schliessungsbereiche der Wohngruppe Uber den Innenhof bereits ausreichend belichtet sind.

Die einfache Grundstruktur des Holzbaus mit direkter Lastabtragung erfillt alle primaren Anforderungen
an die Nachhaltigkeit und erméglicht die erwlinschte Flexibilitat fur zukinftige Anpassungen. Die kon-
zeptbedingte, grosse Fassadenabwicklung beeinflusst die Wirtschaftlichkeit des Projektes negativ.

Das Projekt ,EMMA & PAUL" ist verfihrerisch. Durch den Erhalt des urspringlichen Landsitzes ,Unte-
res Ried" bleibt ein vertrautes Bild erhalten. Das Projekt zeigt jedoch, trotz der sehr sorgfaltigen Bear-
beitung, die Grenzen des gewdahiten Konzeptes auf. Die Struktur des bestehenden Gebé&udes eignet
sich leider kaum, die heutigen, betrieblichen Anforderungen adéaquat umsetzen zu kénnen.
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	Projektwettbewerb
	2. Bestimmungen zum Verfahren 5
	Das Alters- und Pflegeheim Ried ist eines von vier städtischen Betagtenheimen. Eingerichtet wurde das Heim in den 1920er Jahren in der damals von der Stadt Biel übernommenen Campagne der Malerfamilie Robert.
	Zu den genannten historischen Bauten der Dynastie Robert gesellten sich in 1950er Jahren die Neubauten einer für die damalige Zeit höchst fortschrittlichen Alterswohnsiedlung und eines Kinderheimes. Die in den 1970er Jahren erbaute heilpädagogische Ta...
	Für die Landschaft Ried und für beinahe ausnahmslos alle Gebäude gelten hohe bis höchste Schutzvorgaben bezüglich Ortsbild (Inventar der schützenswerten Ortbilder der Schweizvon nationaler Bedeutung ISOS), Denkmalpflege (Kantonales Bauinventar), sowie...
	Neben den baulichen Werten, der Schönheit der Landschaft und der bis heute erlebbaren reichen Geschichte des Rieds, ist vor allem auch die von den jungen bis alten Bewohnerinnen und Bewohnern geprägte Identität einzigartig. So erstrahlt der Ort in ein...
	Dem Altersheim, einem der starken sozialen Akteure im Ried, droht nun, wegen der alten Strukturen und des schlechten Zustandes, die Schliessung. Mit dem Verschwinden des Heims würde mangels adäquater Nutzungsalternativen nicht nur das gebaute Erbe gef...
	Die Leitung der Bieler Betagtenheime hat darum beschlossen, das Angebot im Ried weiterzuführen und das dafür notwendige Erneuerungsprojekt anzugehen.
	Aufgrund der speziellen Ausgangslage hat die mit der Umsetzung betrauten Direktion Bau, Energie und Umwelt bereits früh alle interessierten Stellen einbezogen und unter der Mediation eines externen Büros für Projektentwicklungen in mehreren Workshops ...
	Das Ergebnis dieser Vorarbeit sind eine von allen Beteiligten mitgetragene Interessensabwägung und die daraus enwickelten und im Programm definierten Rahmenbedingungen für die Wettbewerbsaufgabe.
	Die Einwohnergemeinde Biel schrieb darauf einen offenen, einstufigen, anonymen Projektwettbewerb nach SIA Ordnung 142 aus. Das Verfahren wurde von der SIA Wettbewerbskommission geprüft und als konform bestätigt.
	Ziel ist, die nur noch auf Zusehen hin geduldeten Infrastukturen möglichst umfassend zu erneuern und das neue Alterszentrum Ried zu realisieren.
	2.1 Veranstalterin und Auftraggeberin, Wettbewerbssekretariat
	2.2 Wettbewerbsart und Verfahren
	2.4 Weiterbearbeitung nach dem Projektwettbewerb
	2.5 Urheberrecht
	2.7 Eröffnung, Rechtsmittel, Gerichtsstand
	Entscheide des Preisgerichts in Ermessensfragen können nicht angefochten werden.
	3. Bestimmungen zur Aufgabenstellung
	3.1.1 Gebiet Falbringen-Ried
	4.1 Anzahl Teilnehmerinnen und Teilnehmer
	Insgesamt haben sich 85 Bewerberinnen und Bewerber schriftlich zur Teilnahme angemeldet und die Schutzgebühr eingezahlt.
	Davon hat das Wettbewerbssekretariat schlussendlich insgesamt 45 fristgerechte Eingaben entgegengenommen.
	Die Numerierung der Projekte für die Jurierung erfolgte ohne bedeutende Ordnung.
	4.2 Vorprüfung zuhanden des ersten Jurytags
	 Die eingegangenen Projekte wurden vorerst einer formellen Vorprüfung unterzogen. Nebst der Vollständigkeit der einzureichenden Arbeiten wurden der Eingabetermin und die Einhaltung der Anonymität kontrolliert.
	 Aufgrund der Anzahl eingegangener Wettbewerbsbeiträge erfolgte die materielle Vorprüfung über das Raumprogramm zuhanden des ersten Jurytages in vereinfachter Form. Sie beschränkte sich auf die Prüfung des Vorhandenseins der geforderten Räumlichkeite...
	4.3 Erster Jurytag vom 27. November 2020
	Unbefangenheit
	Alle Einsitzenden im Preisgericht bestätigen nach einem ersten Rundgang, keines der Projekte zu erkennen oder einer Verfasserin, einem Verfasser zuordnen zu können und erklären damit ihre Unbefangenheit.
	Beratung über die Erkenntnisse aus der Vorprüfung
	Nach Beratung über die Vorprüfung beschloss das Preisgericht folgende Beiträge zur Jurierung zuzulassen, sie jedoch von der Preierteilung auszuschliessen:
	14 Zauberberg
	Wegen der Überschreitung der nach Wettbewerbsprogramm zulässigen Geschosszahl und dem Abbruch des als schützenswert inventarisierten Gebäudes Paul-Robert-Weg 6.
	15 Am Riedplatz
	Wegen der Überschreitung der nach Wettbewerbsprogramm zulässigen Geschosszahl.
	37 CAMPAGNE
	Wegen Nichtbefolgen des Raumprogramms.
	1.  Rundgang
	Vor dem ersten Rundgang wurde die Jury in Arbeitsgruppen geteilt. Die einzelnen Gruppen präsentierten dem Plenum die ihnen zugeteilten Projekte und stellten Anträge zum Beibehalt oder Ausscheiden. Die Ausscheidungen bedingten Einstimmigkeit.
	Im ersten Rundgang wurden die Kriterien Einbindung im Kontext, Volumetrie, architekonischer Ausdruck und Funktion des Betriebes beurteilt.
	Im ersten Rundgang wurden folgende 22 Projekte ausgeschieden:
	4.6 Rangierung
	Die verbliebenen sechs Projekte wurden ausführlich beraten. Die Jury beschloss darauf folgende Rangierung:
	1. Preis
	44 PHOENIX
	2.  Preis
	10 Feuilles d'automne 2
	3. Preis
	16 ADÈLE
	4. Preis
	9 L'ensemble
	5. Preis
	36 Feuilles d'automne 5
	6. Preis
	34 EMMA & PAUL
	4.7 Preise
	Die Jury legte die Preissummen wie folgt fest (exkl. MwSt.):
	1. Preis
	CHF  63'000.00
	2. Preis
	CHF  60'000.00
	3. Preis
	CHF  40'000.00
	4. Preis
	CHF  30'000.00
	5. Preis
	CHF  25'000.00
	6. Preis
	CHF  20'000.00
	4.8 Empfehlung des Preisgerichts
	Das Preisgericht empfiehlt das Projekt PHOENIX zur Weiterbearbeitung.
	Die Projektverfasser müssen sich im Rahmen der Weiterbearbeitung vertieft mit den im Projekbeschrieb kritisierten Aspekten auseinandersetzen.
	Dabei sind insbesondere folgende Punkte zu beachten:
	 Die Eingangssituation ist, im Zusammenhang mit der inneren Organisation des Erdgeschosses und den anstossenden Aussenräumen, zu justieren.
	 Die Balance der im Projekt eher grosszügig bemessenen Individualzimmer zu den Aufenthaltsflächen ist zugunsten weiterer, vielfältiger Aufenthalts- und Rückzugsmöglichkeiten zu optimieren. Dabei sind Korridore mit kürzeren Sequenzen und einer guten B...
	 Im Weiteren sind die Fluchtwege und die Funktion der Anlieferung zu prüfen und ein zweiter Lift vorzusehen.
	Die Überarbeitung der obigen Punkte erfolgt in enger Zusammenarbeit zwischen den Projektverfassern und den Nutzern unter Beizug des Preisgerichtes.
	4.9 Gesamtwürdigung und Schlussbemerkungen
	Ein geschichtsträchtiger Ort, schützenswerte Bauten von grösster Bedeutung, effiziente Logistik  sowie Wohnkonzepte, welche auf neusten Erkenntnissen von CURAVIVA beruhen, verweisen exemplarisch auf die Spannweite und dadurch auf die Komplexität der A...
	Qualitativ hochstehende Projektbeträge haben die Bandbreite möglicher Strategien aufgezeigt und eine intensive Auseinandersetzung bei der Beurteilung ermöglicht.
	Die Projektbeiträge, welche den Landsitz „Unteres Ried“ ganz oder teilweise erhalten und intgeriert haben, zeigen trotz erfreulich hoher Projektqualität die Grenzen dieser Konzeptansätze unmissverständlich auf. Insbesondere sind die betrieblichen Anfo...
	Das Siegerprojekt „PHOENIX“ vermag die Geschichte weiterzuführen und findet eine stringente Antwort im Umgang mit dem Ort und den bestehenden Bauten. Es bestehen noch Mängel bezüglich dem CURAVIVA-Wohnkonzpet hinsichtlich der öffentlichen Bereiche sow...
	Allen Projektteams gebührt grosser Dank für ihre wertvollen Beiträge und für ihre intensive Auseinandersetzung mit der komplexen Aufgabenstellung.
	4.10 Kuvertöffnung
	Nach Unterzeichnung des Berichtes öffnete der Vorsitzende der Preisgerichtes in Anwesenheit der übrigen Mitglieder die Verfassercouverts.
	Die Preisträger sind:
	1. Preis
	44 PHOENIX
	FFAD Architekten SIA SWB, Stauffacherstrasse 72, 3014 Bern
	2. Preis
	10 Feuilles d'automne 2
	Kistler Vogt Partner, Architekten ETH BSA SIA AG, Jurastrasse 52, 2503 Biel
	3. Preis
	16 ADÈLE
	Schneider & Schneider Architekten ETH BSA SIA AG, Bahnhofstrasse 102, 5000 Aarau
	4. Preis
	9 L'ensemble
	Sedano Architecture GmbH Basel, Luxan Arquitectos SLP, Madrid, Florastrasse 37, 4057 Basel
	5. Preis
	36 Feuilles d'automne 5
	GNWA Gonzalo Neri & Weck Architekten GmbH, Zweierstrasse 129, 8003 Zürich
	6. Preis
	34 EMMA & PAUL
	UNARC GmbH, Ralph Alan Mueller, Seebahnstrasse 109, 8000 Zürich
	Alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer, geordnet nach Projektnummern:
	1 RAUPEN PAVILLON
	Commamala Ismail architectes, Quai de la Sorne 1, 2800 Delemont
	2 inmitten Ried
	Koppmarcelbaut GmbH, Holzbau Architektur, Bahnhofstrasse 11, 2575 Täuffelen
	3 L'AUTOMNE
	ARGE Architekturbüro Schneider, Herle + Herrle Architekten BDA, Höchlstr. 2 81675 München
	4 Feuilles d'automne 1
	3B Architekten AG, Sandrainstrasse 3b, 3000 Bern 14
	5 Couronne de Bonheur
	ASP Architekten AG, Thunstrasse 59, 3000 Bern 6
	6 Dreitänzer
	Mirco Gepp, Bernerstrasse Nord 150, 8064 Zürich
	7 Patchwork-Family
	Architektik Tina Arndt, Daniel Fleischmann, Claudia Valentin, Albisriederstr. 184a, 8047 Zürich
	8 genius loci
	Siegrist Theubet architectes, Wasserstr. 42, 2502 Biel, Sara Gelibter, Blumenrain 40, 2503 Biel
	9 L'Ensemble
	Sedano Architecture GmbH Basel, Luxan Arquitectos SLP, Madrid, Florastrasse 34, 4057 Basel
	10 Feuilles d'automne 2
	Kistler Vogt Partner, Architekten ETH BSA SIA AG, Jurastrasse 52, 2503 Biel
	11 noeud
	H-O Architekten SIA AG, Katzenhubelweg 1, 4600 Olten
	12 Tatou
	Oliv Brunner Volk Architekten, Limmatstrasse 291, 8005 Zürich
	13 "aux bels étages"
	vuotovolume Architekten GmbH, Altenbergstrasse 28, 3013 Bern
	14 zauberberg
	ARGE Kollektiv Takt / 0815 Architekten, Gerbergasse 56, 2502 Biel
	15 Am Riedplatz
	Lüscher Bucher Theiler Architekten GmbH, Töpferstrasse 5, 6004 Luzern
	16 ADÈLE
	Schneider & Schneider Architekten ETH BSA SIA AG, Bahnhofstrasse 102, 5000 Aarau
	17 WERMUT
	Bruno Baumgartner Architekt, Gurzenlenstrasse 5, 2502 Biel
	18 feuilles d'automne 3
	Dieter Gysin, dipl. Architekt ETH SIA BSA, Färberstrasse 19, 4057 Basel
	19 HÜSLI
	Atelier d'architecture m, rue Centrale 115, 2503 Bienne
	20 PALINDROME
	Henri Mardi architectes Sàrl, rue Henri Mussard 6, 1208 Genève
	21 Le Martinet rouge
	melemO GmbH, Alexander-Moser 8, 2503 Biel
	22 "Les Feuilles d'automne" 4
	123architeken GmbH, Zentralstrasse 123, 2503 Biel
	23 der grosse Robert
	Bauzeit Architekten GmbH, Falkenstrasse 17, 2502 Biel
	24 PROMENADE
	MBR Architecture SA, Passage de l'Esplanade 1, 2610 Saint-Imier
	25 EINAUS
	Giubbini Roncoroni Architektur, Gemsberg 11, 4051 Basel
	26 Silk Route
	Avneesh Tivari, Neha Rane, Sant Janabai Road , Vile Parle East
	Mumbai 400057, Maharashtra, India
	27 Im Ried…
	Markus Burkhalter, Talgut-Zentrum 25, 3063 Ittigen
	28 Ried ob Biel
	W2H Architekten AG, Haslerstrasse 30, 3008 Bern
	29 David et Gloria
	ERP Architekten AG, Stadtturmstrasse 19, 5400 Baden
	30 HARUKA
	rmp architekten, Lars Reinhard, Tiago Matthes, Grubenstrasse 40, 8045 Zürich
	31 ARPA
	Blättler Heinzer Architektur GmbH, dipl. Architektinnen ETH SIA
	Herdernstrasse 63, 8004 Zürich
	32 Les fleurs de Bach
	Colombo + Casiraghi architetti SA, via L. Ariosto 5, 6900 Lugano
	33 Papillon
	dadarchitekten GmbH, Rodtmattstrasse 66, 3014 Bern
	34 EMMA & PAUL
	UNARC GmbH, Ralph Alan Mueller, Seebahnstrasse 109, 8003 Zürich
	35 eden
	Gäumann Lüdi von der Ropp Architekten SIA, Weststrasse 182, 8003 Zürich
	36 Feuilles d'automne 5
	GNWA Gonzalo Neri & Weck Architekten GmbH, Zweierstrasse 129, 8003 Zürich
	37 CAMPAGNE
	Widmer / de Montmollin Architekten ETH SIA BSA, Unionsgasse 2, 2502 Biel
	38 Léo-Paul
	dsar / ds Architekten ETH SIA, Leonhardstrasse 38, 4051 Basel
	39 Ma Ried Maison
	ARGE kathrinsimmen & hauswirth Architekten ETH SIA, Hönggerstrasse 6, 8037 Zürich
	40 Tagpfauenauge
	nuak GmbH, neufrankengasse 22, 8004 Zürich
	41 Léo
	Ackermann Architekt BSA SIA AG, Zwingerstrasse 25, 4053 Basel
	42 STIEGLITZ
	Kolabor Architekten ETH SIA, neuengasse 41, 3011 Bern
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